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. röl. Kamrube, freitags den s. November 1-07. r?. Zabrg.

Tageszeitung für üas werktätige Volk Vaöens .
^ läglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage ,
rwcntspreis : Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich

- oicrieljährtich Mt . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
% monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

L 10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk, 2 .62 vierteljährl .

Redaktion und Expedition ;
Luisenstratze 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstunde der Redaktion : 12—V2I Uhr.
Redaktionsschluß : 7s 10 Uhr vormittags .

Inserate r Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pf .,; .,
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß de :
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . V29 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätesten 3 Uhr nachm.,

'
aufgegeben sein.

Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends 1/z7 Uhr.

Druck und Verlag :

Hdruckerei Geck & Co . , Karlsruhe .
Verantwortlich für Leitartikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland . Kommunal¬
politik und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den übrigen Inhalt : A. Weißmann .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Doninvidrlges Recht.
des Geschlechtstrtebs ist

Perversion des
zweifellos in Deutsch -
Mche Organe geben ,

»der ehemalige Flü -
Unbehelligt von den

Schweiz erreichen

c normwidrige Verkehrung
:d)t so schlimm wie die

- e m p f i n d e n s . Es wir
Ischaftliche Schichten und p

sich damit zufrieden sind , d
nnt des Kaisers Graf Lyn
n , die rettende Grenze

L
, während ein armer Teufel , der den Reichskanzler

Aiilow durch eine Druckschrift beleidigt haben soll,
D«tze Zeit ins Gefängnis geht. Die Kreise, die in
cn der Gerechtigkeit so verkehrt und normwidrig em-

sind noch viel verabscheuenswerter und gefähr-
als alle Lüstlinge und Ränkeschmiede , alle Päder -

und Sykophanten des Potsdamer Hofs.
Vergnügen werden diese Kreise bemerken , daß die
Justiz-, die in manchen anderen Fällen sehr schüch-

und schwerfällig ist , ein wünschenswertes Ziel mit
auch nüt der Schnelligkeit und Gewandtheit eines

mobils erreichen kann . Vor wenigen Wochen ver -
lichte Herr Brand , ein kranker, abnorm veranlagter

geistig unklarer Mensch , der mit großem Fanatismus
die Abschaffung des 8 175 kämpft, eine Flugschrift , in
er dem Reichskanzler homosexuelle Veranlagung nach-

Brand sprach damit aus , was der Klatsch der aller -
Gesellschaft seit vielen Jahren verbreitete , er tat eS

nicht in beleidigender Absicht — denn in seinen Augen
mosexuelle Veranlagung eher ein Vorzug als ein
l — er handelte, wie sein Prozeß als wertvollstes Er -

'
S zutage gefördert hat , als der Beauftragte , der Dü -
; und das Opfer eines hochadeligen, den Hofkreisen

henden Herrn , des Reichsgrafen Günter
) er Schulenburg . Es ist ja die längste Zeit

daß Herr Brand , dank seiner homosexuellen Nei-
, Gelegenheit hatte , mit hohen Aristokraten zu ver-
und daß er von ihnen all sein Material bezog . Als

sich Herr Brand erkannte , daß er ein Opfer dieser
uft geworden sei, nahm er keinen Anstand, seine

uptung zu widerrufen ,
also ist das Verbrechen , das dieser arme Teufel mit

„schweren Gefängnisstrafe zu büßen hat ! Aber die
t Schuldigen der Hofskandale gehen frei aus !

hrhaftig schuldig sind jene, die die Betätigung Homo,
r Neigungen zu einem förmlichen Sport ausbilde -

d wehrlose Untergebene zu ihren Orgien mißbrauch-
Sie gehen frei aus .

rhaft schuldig sind jene, die von dem schimpflichen
.verbrecherischen Treiben der Höflinge wußten , und

Finger rührten , um ihm Einhalt zu gebieten und
und Gesetz zur Geltung zu bringen . Jhnenwird

* Haar gekrümmt .
Idig, wenn auch in geringerem Maße als jene, sind

, te , die von der „Post " als die Denunzianten und
anten des Hofes bezeichnet worden sind , Menschen ,

^
am schmutzigsten Klatsch weiden und gegen andere
rgungen erheben nicht aus beleidigtem Rechtsge -

sondern aus persönlichem Haß und höfischer Kabale.
^ Brands hochadelige Hintermänner

euen sich der Straffreiheit .
einziges Opfer der Gerechtigkeit bleibt dieser Ad .

„Zurück. Ein konfuser , geistig vielleicht nicht intakter
der sich als individuellen Anarchisten, gläubigen

en und preußischen Monarchisten bezeichnet , und der
« '-dealen Männerfreundschaft " ein paar hinter -

W)«t Edelleuten und Ehrenmännern aufgesessen ist
M Opfer geht er jetzt ins Gefängnis , er, der Schrei¬

bt , die bürgerliche Kanaille ! Wäre er ein adeliger
, 1L dann dürfte er freilich nicht bloß Reichskanzler
- Mn , sondern auch Soldaten schänden . Dann säße er
n einem erstklassigen Hotel der Schweiz und lachte sich

lfk die Lynar und Hohenau ist kein Platz in preußischen
issen . Die muß man für Red akteu re reser-
Denn es stellt sich ja mit jedem Tage deutlicher~~ siehe die Aussage des Fürsten Eulenburg —

rhaupt gar nichts „wahr " ist . Alle Kamarilla -
, Äcrastengeschichten sind „Verleumdung " gewesen ;

höchsten Stellen gibt es nichts als tadellose Ehren -
- Der Feldzug gegen die Kamarilla endet mit
uelbjitg gegen die Presse .

vle künftige sozialdemokratische
Traktion der Duma.

Die Wahlen in Rußland sind nun fast zu Ende ge¬
gangen und man kann jetzt schon sagen, daß die Anstreng¬
ungen der Regierung , die russische Sozialdemokratie als
offen wirkende politische Macht zu vernichten, gescheitert
sind . Gewiß , der Staatsstreich vom 16. Juni und die
grausamen Repressivmaßregeln gegen die Sozialdemo¬
kraten während der Wahlkampagne haben dazu geführt ,
daß die Zahl der Sozialdemokraten in der dritten Duma
im Vergleich zu der zweiten Duina verschwindend ist ; aber
trotz ihres Kniffes konnte die Regierung den Sozialdemo¬
kraten nicht die Türen in die dritte Duma verschließen .
Die sozialdemokratische Dumafraktion und danrit die Mög¬
lichkeit offener sozialdenrokratischer Arbeit ist nicht lahm¬
gelegt.

Nach den bis jetzt vorliegenden Daten sind unter den
gewählten Deputierten 11 Sozialdemokraten . Int Gou¬
vernement Petersburg ging als Vertreter der Arbeiter
Genosse P 0 l e t a j e w , ein 35jähriger Metalldrcchslcr ,
der eine Gewerbeschule absolvierte , hervor . Im Jahre
1892 war Poletajew zuni erstenmal wegen „politischer
Verbrechen " verhaftet worden und von jener Zeit an
wiederholt politischen Verfolgungen ausgesetzt. Vom Jahr ?
1899 an lebte er in Berlin , wo er ztvei Jahre lang in ver¬
schiedenen Fabriken arbeitete . In den „Oktobertagen "
nahm er aktiv am politischen Leben teil und war u . a.
Mitglied des Arbeiterdeputiertenrates . Im Jahre 1906
wurde er während des Prozesses des Arbeiterdeputierten¬
rats wegen demonstrativer Verweigerung der Anteilnahme
bei der Sachverhandlung imAppellationsgericht fcstgenom
men und bis zu seiner Verurteilung , die mit Freispruch
endete , in Haft gehalten .

Im Gouvernement Moskau wurde Genosse Sacha -
row , ein 26jähriger Arbeiter , gewählt . Tie Arbeiter -
Wahlmänucr stellten auf ihrer Versammlung Sacharow
als Kandidaten auf und beschlossen, daß außer ihm keine
andere Kandidatur ausgestellt werden dürfe . Die Wahl
des Genossen Sacharow wurde mit Beifall begrüßt . „Ich
bin "

, erklärte er auf der Wahlversammlung , die zum größ¬
ten Teil aus „Oktobristen" bestand, „Anhänger der sozial-
denwkratischen Partei und gehe in die Duma , um di?
Rechte und Interessen der Arbeiter dem Parteiprograinn ,
gemäß zu verteidigen .

"
Der Kaukasus wird in der Duma von drei Sozial¬

demokraten vertreten sein und zwar von dem alten Partei¬
genossen Dr . jur . G e g e t s ch k 0 r i (Gouv . Kutais ) , von
dem Parteischriftsteller Dr . T s ch ch e i d s e (Gouv . Tiflis )
und von dem Ingenieur G a i d a r 0 w (Dagestaisches Ge¬
biet) . In den Berichten der Telegraphenagentur galt letz¬
terer als „ gemäßigter Progressist " .

Ferner wurden gewählt : K u s n j e z 0 w , Arbeiter
(Gouv. Jckaterinoslaw ) , A st r a ch a n z e w (Gouverneur.
Wjatka) , ) Ssu r ko w , Arbeiter (Gouv . Kostroma) , Po -
kr 0 wsky (Gouv . Orenburg ) , R 0 s a n 0 w (Gou . Sara¬
tow) , I e g 0 r 0 w , Arbeiter (Gouv . Perm ) , K 0 s s 0 r 0 -
t 0 w (Gouv. Ufa) , W 0 r 0 n i n , Arbeiter (Gouv . Wla-
dimir ) und Schurkanow , Arbeiter (Gouv . Charkow) .

Die weiteren Wahlen können eine bedeutende Vermeh¬
rung der Anzahl der Sozialdemokraten nicht bringen , so
daß die sozialdemokratische Fraktion in der dritten Duma
wahrscheinlich 15—17 Mitglieder zählen wird .

Politische Uehersicbt
Deutsche Snltansmärche ».

Welche Achtung das absolutistisch regierte deutsche Volk
in den Augen des bürgerlichen England genießt , plaudert
der Londoner Korrespondent des Scherlschen „Tag " unvor¬
sichtigerweise aus , indem er zur bevorstehenden Reise Wil¬
helms II . nach England schreibt :

Im höheren Maße , als der Zar die Personifizierung aller
Reußen , ja , in höherem , als das Parlament der Inbegriff des
Britentums , ist Wilhelm der Zweite für die Engländer die
deutsche Zcntralfigur . Einmal dank seiner stark ausgeprägten
Persönlichkeit und der Rückhaltlosigkeit , womit diese sich kund¬
zugeben liebt . Sodann aber vermöge des fabulösen Nimbus -,
den ''die englische lfnbekanntschaft mit den deutschen Verfas -
sungsvcrhältnisscn um den deutschen Kaiserthron gewoben
hat . Im staatlichen Leben ist für das Groß der Engländer
die britische Elle das Matz aller Dinge . Eine durch die Krone
völlig unbeschränkte Parlamcntsherrschaft , wie sic in England

besteht, gilt ihnen als der politischen Weisheit letzter . und
allgemein verbindlicher Schluß . Da nach den meisten deut¬
schen Verfassungen aber die Volksvertretung nichts gegen den
Willen der Krone durchsetzen kann , diese vielmehr ein ent¬
scheidendes Wort mitzureden hat , so wird der deutsche parla¬
mentarische Faktor von den Engländern vollständig ignoriert .
Daraus entsteht dann die Legende vom kaiserlichen Absolutis¬
mus . Mit einer Phantasie , die einer Scheherezade würd '

g
lvärc , wird dieses Märchenthema von den insularen Publi¬
zisten variiert und ausgesponnen .

Der Londoner Briefschreiber des halboffiziösen Blattes
deckt unversehens die Quelle der Verachtung und des Miß¬
trauens auf , mit dem alle Völker der Welt den Deutschen
begegnen . Sie „ glauben "

, daß das deutsche Bürgertunr
ohnmächtig und unterwürfig vor dem Kaiser auf deni
Bauche liege. Selbst bei den Marokkanern herrscht dieses
„Vorurteil "

, dort nennt man Wilhelm II . „Sultan el
Bruz, " den Sultan der Preußen . „O , wie unwissend sie
alle sind, " klagt Herrn Scherls „Tag " !

Deutsche Politik.
Junkerliche Anmastuug .

In Bayern sind überall Milchverteurer an der Arbeit ,
um die Milchkonsumenten zu schröpfen . Die treibenden '
Kräfte dieser Verteuerungsbestrebungen sind die groß-
agrarischen Kreise. In Würzburg fand kürzlich eine Ver¬
sammlung der Milchverteurer statt , in der einer aus deni
fränkischen Agrariergeschlechtederer v . Thüitgen , die sich in
jeder Hinsicht mit dem ostpreußischeu Junkertum inessen
können , daß großeWort führte und den Ton angab . Bei dieser
Gelegenheit tat der Junker auch einen Ausspruch, der so
recht deutlich zeigt, daß die Edelsten und Besten der Nation
der Ansicht sind , das Volk sei nur dazu da , um ihnen die
Taschen zu füllen . Er bemerkte nämlich in seiner Rede ,
auch der Arbeiter könne einen erhöhten Milchpreis sehr
wohl tragen , denn es fehle ihm nicht an lohnender Beschäf¬
tigung , auch könne er seinen Verdienst durch erhöhte Aus¬
nützung seiner physischen Kraft , wie Machen von Ueber-
siunden usw . vermehren . — Das ist echt junkerlich : es ge¬
nügt nicht , daß die Arbeiter schon durch die Zölle zugunsten
der Agrarier ordentlich ausgebeutet werden , sie sollen
ihnen auch noch möglichst hohe Preise für ihre Produkte
bezahlen . Reicht es nicht dazu, so tollen sie ebeir mehr
lieberstunden machen .

Kein Graf !
Tie „ Berliner Volkszeitung " erzählt :

Indem Graf Lynar die Schweiz als seinen Zufluchtsort
wählte , hat er eine Ueberlegung bewiesen , die ebenso gesund
ist , wie seine sexuelle Veranlagung ungesund . Wegen Ver¬
fehlungen gegen tz 175 des deut >chen Strafgesetzbuches liefert
die Schweiz nicht aus .

Gelegenheit, dies ausdrücklich festzustellen, bot ein Pro¬
zeß , der sich vor einer Reihe von Jahren vor der Straf¬
kammer des Landgerichts einer preußischen Provinzial -
hauptstadt absvielte. Der Angeklagte in diesem Prozeß
war kein hochadeliger Gardeoffizier , sondern ein bürger¬
licher Gastwirt , der Pächter eines vielbesuchten Bier¬
palastes der Stadt . Was der Rittmeister Graf Lynar mit
verschiedenen , seinem Befehl anvertrauten Soldaten , dgs
hatte der Gastwirt mit einigen bei ihm in Diensten stehen¬
den Kellnerir getan . Durch die Erkrankung eines dieser
Kellner kamen die Vergehen dieses Gastwirts zur Kenntnis
der Behörde und die Staatsanwaltschaft säumte in diesen:
Falle keinen Augenblick , gegen den Schuldigen mit alle »
ihr zu Gebote stehenden Mitteln vorzugehen . Der Gast¬
wirt flüchtete und zwar wie Graf Lynar , nach der Schweiz .
Ta er von einem Rechtsanwalt die falsche Auskunft
crhielt , daß er mit seiner Auslieferung zu rechnen habe ,
hielt er sich für verloren und beschloß , die Auslieferung
nicht abzuwarteu , sondern sich freiwillig der Auslands¬
behörde zu stellen . Ter Gastwirt hatte diesen Irrtum
schwer zu büßen. Wegen der Vergehen wider 8 175 traf
ihn eine Gefänanisstrafc von drei Jahren , verbunden mit
fünfjährigem Ehrverlust , Tie Ehrlosigkeit und die be¬
sondere Schwere seines sträflichen Tuns wurde darin g?
fund >n , daß er sich an jungen Leuten vergangen hatte , die
bei ibur beschäftigt waren . Welche Strafe müßte danach ,
wenn jetzt dieselben Erwägungen maßgebend wären , den
Major Graf Lynar treffen ?

Das Wachsen des Reichtums .
Tie „ Köln. Ztg .

" berichtet : „Der preußische Finanz¬
minister Frhr . v . Rheinbaben hat dieser Tage einem ameri¬
kanischen Zeitungsmann gegenüber sich über die deutschen
Finanzverhältnisse ausgesprochen und dabei ausgeführr ,
daß das der Einkommensteuer unterworfene Vermögen in
Preußen von 5 701000 000 Mark im Jahre 1893 auf
10 332 000 000 im Jahre 1906 und 1907 auf 11 463 000 000
Mark gestiegen sei . Es habe sich also in 14 Jahren
mehr als verdoppelt und sei in diese m Jahre
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Leite 2 . Freitag » den 8. November 1907 . Seit«
um mehr als 10 Prozent gestiegen . Dieselben
Verhältnisse bestanden in allen anderen deutschen
Staaten . Als Sicherheit für die preußische Staats¬
schuld und den Anteil Preußens an der Reichsschuld , zu -
sanimen 10 100 000 000 Mark , verwies der Minister aus
das preußische Staatseigentum , und zwar schätzte er die
Forsten und Ländereien des Staates aus 7 800 000 000 Mk . ,die Staatsbahnen auf 19 500 000 000 Mark und die Berg¬
werke und anderen staatlichen Unternehmen auf
700 000 000 Mark .

Das rheinische Kapitalistenblatt nennt das interessante
Zahlen , und das sind sie in der Tat . Sie zeigen an sich ein
gewaltiges Anwachsen des Reichtums, aber auch , wo die
Reichtümer bleiben. Tie Vermögenssteuer in Preußen
beginnt erst bei einem Besitz von mehr als 6000 Mk/ Der
ungeheure Vermögenszuwachs von 5750 Millionen Mark
in 14 Jahren ist also diesen Besitzern zugewachseit .
« i e haben den Rahm von den gewaltigen Erträgen der
Hochkonjunktur abgeschöpft . Was aber haben die Arbeiter

1902 auf 33 020 im Jahre 1905 , bedeutet somit ein Steigen von
ö Prozent . Diese Steigerung entspricht der im übrigen Reiche
durchaus, denn auch da finden wir von 1902— 1905 eine Zunahme
von 141237 auf 149 728 =r 6 Prozent . Anders liegen die Dinge ,
wenn man die Entwicklung der badischen Zigarrenindustrie in
nachfolgenden Ziffern sprechen läßt :

Betriebe Arbeiter
1881 172 3 592
1874 232 11749
1892 464 24 056
1900 731 . 38 429
1905 753 85 721

bekommen ? Der Zentralverband deutscher Industrieller hat
sich erst auf seiner jüngsten Delegiertenvörsammlung fließeneine Verkürzung der Arbeitszeit erklärt , weil die Arbeiter
den Lohnnnsfall nicht tragen könnten. Das heißt , die Ar¬
beiter verdienen so wenig, daß sie jeden Pfennig festhalteil
müssen , selbst wenn er durch unsägliche Ueberanstrengung
ihrer Kräfte gewonnen wird . Die „Herren " aber wol¬
len den Ausfall nicht tragen , trotzdem ihnen in der nun
etwas abflauenden Prosperitätspcriode oft geradezu mär¬
chenhafte Gewinne zugefallen sind . Ihre Gewinne lassen
die Summe der angesammcltSN Reichtümer immer mehr
ins Fabelhafte wachsen . Mit ihrem Reichtum wächst ihre
Gewalt über die Menschen und die brutale Lust, diese
Macht zu m i ß b r a u ch e n . So erweist sich das Anschwel-
len des Reichtums, der Armut oder Dürftigkeit auf der
anderen Seite zum Gegenstück hat , als ein k u l t u r
feindliches Element .

Die Ernte der Friedenskonferenz .
Beredte Zahlen beweisen den eminenten Wert der Haa¬

ger internationalen Friedenskonferenz . In 127 Tagen
fanden 317 offizielle Diners für die Delegierten statt , die
den verschiedenen Staaten die bescheidene Summe von
2 094 400 Mk . kosten ; die Blumen zu Dekorationen kosteten
allein 6000 Mk . Die Gesamtausgaben belaufen sich auf
11 880 000 Mk . — Wirklich eine etwas kostspielige Ko¬
mödie.

Hurland.
England .

Tic Ersparniste der arbeitenden Klassen . Die „Con
temporarv Review" bringt eine Berechnung, nach der die
Ersparnisse der arbeitenden Klassen in England rund 12

, Milliarden Mark betragen sollen . Diese Summe ist etwa'
folgendermaßen angelegt :

In Mark
Baugenossenschaften 1 362 971 940
Hilfskassen 1 009 181 200
Konsumgenossenschaften 947 844 000
Gewerkschaften 107 718 450
Versicherungsinstitutionen 3 711 400
Arbeiter -Kreditinstitutionen 5 409 940
Diverse Sparkasien 4 956 464 040
Sonstige Unternehmungen 3 607 709 000

Der gesanite Reichtum Großbritanniens wird auf 228
Milliarden Mark geschätzt . Davon kämen also auf das
arbeitende Volk mit ca. 40 Millionen Köpfen 12 Milliar¬
den , auf die übrige Bevölkerung mit zirka 5 Millionen
Köpfen 246 Milliarden Mark .

Bansindnttrit und Beimarbeit in
Baden.

Zahl der Betriebe und Arbeiter sind also in stetiger Zunahme
begriffen. Und zngenommen hat vor allem die Hausarbeit . Noch
1890 konnte Wörishoffer in seiner Monographie über die soziale
Lage der badischen Ztgarrenardeitcr erklären : »Die Zigarren -
Hausindustrie ist im Lande außerordentlich gering .

" Und heute ?
Wurden doch allein im Jahre 1905 2114 hausindustrielle Betriebe
gezählt, die insgesamt 2797 Personen beschäftigten. Das Filial -
wesen ist ganz besonders stark ausgebaut ; es sind 345 Filialen
vorhanden, denen nur 339 Stammfabriken gegenüberstchcn. In
den letzteren werden 12 203 , in den ersteren aber 22 209 Arbeiter ,
mithin 64,4 Proz . der badischen Zigarrenarbeiter überhaupt be¬
schäftigt . Insgesamt sind in der badischen Zigarrenindu -
strie 4115 oder 10,6 Proz . der badischen Tabakarbeitcr tätig
Von ihnen entfallen auf die Alleinbetriebe 7, auf die Gehilfen-
bctriebe 3,6 Proz .

Die räumliche Ausdehnung der Hausindustrie ist eine ziem¬
lich große : von Konstanz am Bobensee bis zur Jnbüstriezentrale
Mannheim stoßen iuir fast in jedem Amtsbezirk auf Zigarren -
Haus - und Heimarbeiter . In mehr als 170 Gemeinden hat sie
eine Heimstätte. Ihre Ausbreitung ging parallel mit der Aus¬
dehnung der Fabriken . ES ist nicht Zufall , daß die Heimarbeit
in jenen 10 Amtsbezirken am stärksten vertreten ist, in welchen
die Fabrikindustrie sich am kräftigsten entwickelt haben. Ganz da¬
mit steht in Einklang , daß 77,13 Proz . aller Fabrikarbeiter und
41,83 Proz . der in der Hausindustrie beschäftigten Arbeiter von
den 27 größten Unternehmen absorbiert werden. Diese beschäf¬
tigen durchschnittlich je 664 Arbeiter .

Nur 2 Unternehmer ( einer in Offenburg und einer in Mann¬
heim) nehmen Hausarbeit nicht in Anspruch. Alle übrigen
beklagen bitter in den der Fabrikinspektion erteilten Antworten
die Ausdehnung der Heimarbeit und — tragen zu ihrer Ausdeh¬
nung durch Beschäftigung von Heimarbeitern bei . Hierin kommt
ihnen leider auch die Neigung der Arbeiter entgegen, von denen
viele sogar die Bedingung beim Eintritt in die Fabrik stellen ,
daß ihnen Arbeit mit nach Hause gegeben werde. Berücksichtig¬
ung erheischt ferner der Umstand, daß eine erhebliche Anzahl
Heimarbeiter in geringem Umfange Landwirtschaft be¬
treiben . Die Fabrikinspektion hat die Verhältnisie von 17 solcher
Familien näher untersucht und gefunden, daß die durchschnittliche
Besitzfläche an Ackerland 66 Ar beträgt . Auch Pachtlanp wird
häufig bewirtschaftet. In 8 von 9 Familien , die Angaben mach¬
ten , reichen die angebauten Kartoffeln für das ganze Jahr ; die
Brotfrucht reicht in 2 Fällen ganz , in einer Familie fast, in 2
Fallen zum Teil , in 4 Familien für 6 Monate aus . An Vieh
werden Kühe und Ziegen gehalten . Es braucht wohl nicht be¬
sonders betont zu werden, daß , abgesehen von der preisdrückeri¬
schen Tendenz der auf dem platten Lande betriebenen Hausindu¬
strie man in diesen Kreisen von einem Verbot der Heimarbeit
n i ch ts wissen will. Die Tabakarbeiterorganisation hat hier
reichliches Feld der Betätigung , das uni so schwerer zu bepflügen
ist , als in der Hauptsache Frauenarbeit in Betracht kommt.
2083 Frauen oder 83,3 Proz . der in der Heimarbeit Tätigen sind
Frauen : bei den Deckblattmachern 90,6 Proz . , von den Rippern
— und 55 Proz . aller Heimarbeiter sind Ripper — 87,3 Proz .,
von den Rollern 87,4 , von deit Wickelmachern 77,7 Proz , von den
Zigarrenmachern 65 Proz . Auch die Kinderarbeit , die in
reichlichem Maße in Anspruch genomüren wird , begünstigt die
Ausdehnung der Heimarbeit .

im katholischen Schulverein für die Diözese Rottenbû ,Boden gewonnen hat , wird auch von den L e h r , ^ *-
vorzüglich ergänzt . Dem großen katholischen Lehr»

" '
verein in Bayern ist vor kurzem eine LehrerinnenfM ,Württcmberger katholischen Schulvereins gefolgt.
lischcn Lehrer- und Lehrerinnen -Vereine sind mächtig, L
desorganisationen für positiv gläubige VolkSschularb^ ^

Auch hier in Baden hat sich bekanntlich vor »Jahren ein „Katholischer L e h r e r v e r e, »•"
bildet , trotzdem anscheinend nicht das geringste
für die Lehrer Vorgelegen hat , denn dieselben sintz
seit langer Zeit in ihrem s i in u l t a n e n bQbTföJnrerverein vorzüglich organisiert . Aber das Teuf? ^
„simultan " ist es , was es den schwarzen Herrßvon der „Deniagogen -Fakultät " angetan hat. spjjTserer simultanen Volksschule hat sich das Zentrum
scheinbar abgesunden. Dieser Haken sitzt ihm ttif3Fleisch und es weiß nicht , wie es sich drehen und w *
will, um den inneren Schmerz mühsam zu verbeißt
hilft aber alles nichts, der simultane Lehrerverein h,und zur Ehre der Lehrerschaft sei es gesagt, dah hj,1
gründung des konfessionellen Vereins bis {gwi
wenig Gegenliebe bei ihr gefunden hat , trotz Verist '
Anstrengungen seiner Hintermänner in den PfarrtzS» ,Die Lehrer sagen sich sehr richtig, was kann
uns herauskomnien , wenn wir uns wieder unter die i 1
schüft der Kirche begeben ? Die Zeiten sind ja noch -
so weit dahin , in welchen die Schule unter der
des Klerus sich befand und der Lehrer weiter nichtsder unterwürfige Gehilfe des Pfarrers war und \ständig unter der Bötmäßigkcit der Kirche stand.waren das die Zeiten des größten Lehrereiends uns,

Tiefstandes der Volksschule . Das 5Wtraurigsten
gibt bei jeder Gelegenheit vor, daß sowohl die Uß
angelegenheiten der Lehrer , wie auch die Volksschule ^unter den Fittichen der Kirche am besten aufgeh^ l
Nun , gerade das Gegenteil ist durch den Schuljammeg ,das damals sprichwörtlich gewesene „ Schullehrereleich*
vergangenen Jahrhunderts bewiesen . Damals fc*} ]
Schule und die Lehrerschaft im Lohn und Brot der
und sie hat keinen Finger gerührt , um den Lehr. ,auf ein höheres Niveau zu bringen . Damals hättz^
Kirche die Macht in der Hand , die Volksschule un
Lehrerstand zu heben , wenn sie gewollt hätte . Die
hat instinktiv gefühlt , daß sie am wenigsten profil
mehr sie dem Volke an Bildung und Aufklärung
und diesem Grundsätze ist sie bis auf den heutigen $
allen Ländern treu geblieben. Alles, was in den „trumsblättern von der Freundschaft zur Wissenschastl
zur Volksschule und von der Liebe zu den VolksschuW
zusammengeschwindeltwird , ist bewußte Unwahrheit.
„Dumme Kerl "

, auf den die ganze Zentrums -Journ
zugeschnitten ist, merkt nichts davon und das ist die >
fache .

Das Zentrum und die Kirche haben von jeher
getrachtet, die Volksschule in ihre Macht zu bekomm ,
das hauptsächlichste Mittel hierfür ist die Kons
sionsschule . Hier in Baden haben wir glückliche
die Simultanschule , der man augenblicklich nn
beikommen kann. So versucht man es durch einen '
lerkniff, durch Unterminierung des simultanen
Vereins .

Wir wollen aber hoffen, daß alle diesbezüglichen !
suche der Dunkelmänner nach wie vor an dem gesi
Sinn der badischen Lehrerschaft scheitern werden .

Aus dem gleichnamigen Werke der badischen FabrikinspektioN.
Tie Zigarrenindustrie .

I .
Baden beschäftigt 22 Prozent der deutschen Tabakarbeiter

überhaupt . Die Zahl der Arbeiter stieg von 81699 im Jahre

Badiscbe Politik.
Zentrum und Bolksschullehrer .

Aus der Zentrumspresse entnehmen wir folgende Notiz :
Die katholische LehrcevereinSbcwegung SüddeuttchlandS .

die im rechtsrheinischen Bayern wie im Elsaß , nicht zuletzt

Wahlen zur ersten Kammer.
Die Wahlberechtigten der Handwerkskammern

Herrn B e a in Freiburg zum Mitglied der ersten £
Die Freiburger Universität hatte beim ersten

gang , der die Wahl eines Vertreters in die erste Ki
bezweckte, kein endgiltiges Resultat zu verzeichnen
wird daher am nächsten Mittwoch einen neuen
machen .

Seinen Austritt aus dem Militürverei «
bat der bekannte nat . -soziale Pfarrer Dr . L e h nt a n tJ
Hornberg angeztzigt . Er begründet dies damit , daß et |
in einem zu starken und grundsätzlichen Widerspruchsf1
zu den volitischen Beeinflussung , wie
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Der Bolzbändler.
Roman von Max Kretzer .

-- (Nachdr . vertz.)
(Fortsetzung.)

„Das gerade sollte dich ruhig stimmen, Papa . Das Außer¬
gewöhnliche gibt zu denken . Na, uild schließlich , — Proheüburg
und Luxfelde sind doch zweierlei . Hier das Ahnen und dort die
Ahnen. Stimmung von mir gut, was ? Ein Kerl wie ich ist doch
immer seines Mädels sicher."

Aus seinem frischen Soldatengesicht sprach etwas von der
Zuversicht jener Ulanen , die 1870 zum Schrecken der Franzosen
wurden . ES war mehr überlieferte Einbildung als Ueberzeug-
ung, die in seinem Worte lag , aber der Alte fand doch , daß es
ihn gut kleide.

„Sollte mich freuen , wenn du das Rennen heute machtest .
Denn mit viel Witz hast du dich während der ganzen Zeit nicht
benommen.

"
„Aber erlaube 'mal , Papa —.

"
„ Na ja . Dein Vorstoß hat viel zu lange gedauert , du hast

viel zu viel gesimpelt, anstatt kräftig aufs Ziel loszugehen. Viel
zu viel äußerlicher Vcrbindlichkeitsklimbim gewesen . Du hast das
Jahr viel zu wenig ausgenutzt . Mädels wie Otti wollen im
Sturm genommen werden. Das sind eigentümliche Dinger , die
ihre Launen haben. Sie gampeln nach 'nem bißchen Geist bei
einem Manne . Und wenn man ihn nicht hat , dann soll man ihn
wenigstens heucheln .

"
„ Aber Papa , erlaube .nochmals — .

"
„Aber so seid ihr Offiziere von heute. Treue zu Kaiser und

Reich recht gut , Führung und Rekrutendrill gut , Erfolg bei den
kleinen Mädchen noch bester , geistiger Eindruck bei gebildeten
Salonweibern aber ungenügend. Da kommt ihr über den Ka¬
sernenwitz nicht hinaus und verlaßt euch immer auf das bißchen
bunten Rock. Er wirkt ja , aber nicht auf alle. Donnerwetter , —

' da war ich in meiner Jugend doch eitr anderer Kerl . Casanova
hätte von mir lernen können . Du hast doch viel von deiner Mut¬
ter . Die litt auch unter einem bewältigenden Mangel an Tem-
verament .

"

„ Endresultat deiner gütigen Belehrung : freue dich , Arthur ,
daß du nicht bist wie dein Alter , der wahrscheinlich schon so
matlcheS Eheglück auf dein Gewissen hat .

"
Die Worte kamen ohne jeden Humvr , streng und abweisend

über seine Lippen, während ihm das Blut dunkler in die Wangen
gestiegen war .

Graf Lux wollte heftig erwidern , als er plötzlich die Nasen¬
flügel blähte und seinem Gesicht einen sehnsüchtigen Ausdruck
gab . Frau Rentlow , die Frau des früheren Rittergutsbesitzers ,
eine gealterte Brünhilde , deren mächtige Büste sich aus einem
dunkelroten Corsage emporwölbte, zog am Arm ihres Gatten an
ihnen vorüber und schien eine ganze Ladung Patschuli mit sich
zu schleppen.

„ Gestatten Sie , meine Herren —."
Eine flüchtige Vorstellung von seiten Rentlows folgte, es

wurden einige verbindliche Worte gewechselt , und dann konnten
Vater und Sohn ungestört weitersprechen.

„Der hat ja eine recht ätherische Riesendame zum Haus¬
kreuz, " witzelte Lux senior, „ in des Wortes verwegenster Bedeu¬
tung sogar. Sie scheint sich in indischem Pflanzenöl gewälzt zu
haben . . . Uebrigens nicht unangenehm , dieser Patschuliduft .
Meinst du nicht auch ? Aber nicht für jeden, nur für Leute , die
sich gern betäuben lassen , sei es auch von einer schönen Henkerin."

Arthur verzog die Lippen und wehrte ab. „Nicht mein
Schwarm . Ich bin mehr für Parmaveilchen ."

„ Ich weiß, ich weiß, mein Junge . OttiS wegen." Er lächelte
spöttisch , während sein Sohn vergnügt nickte. Und der Alte sprach
weiter : ^ Es wäre ja auch noch schöner , wenn junge Mädchen
gleich mit Patschuli auf die Sinne der Männer wirken wollten.
Hautgout ist bekanntlich Wildgeschmack , und Patschuli setzt wilde
Neigungen voraus ."

„Du muht es ja wissen , Papa , als immer noch neueste Auf¬
lage vom ollen Don Juan ."

„Bin ich auch , mein Junge .
"

„ Aber schon etwas abgegriffen, Papa . Der Einband wird
locker .

"
Lux senior verzog die Lippen wieder zu seinem alten Lächeln,

das seiner Ueberzeugung nach MenschenverachtUtig enthalten
mußte. „Du bist ja heute ordentlich witzig , mein Sohn . Spare

lieber deinen Geist für Otti auf , du wirst ihn vielleicht r
brauchen . . . Im übrigen vermisse ich die Logik in
Witzelei . Es gibt alte Einbände , die wertvoller als neue
Damit will ich nicht gesagt haben, daß ich deinen Wert nicht I
schätzen wüßte . Schon als zukünftiger Schwiegerpapä deititt
künftigen Frau tue ich das .

„ Ehrt mich kolossal, Papa," näsölte Arthur spottsüchtiil ,
gesteckt durch den schnarrenden Ton beS Alten .

Beide befanden sich im „Glassalon "
, der nach dem

garten zu die Flucht ber Zimmer abschloß , und standen mit
Rücken gegen das breite Fenster .

In diesem Raume schuf das blendende Licht des mi
venetiaäischen Lüsters an der Spiegeldecke tausend Mi
auf den unzähligen Vasen, Gläsern und Schalen, die in
Ecken und auf den Paneelen der Wandtäfelung standen W*
den buntesten Farben schillerten. Die ganzen MustercrzuW ^
englischer , französischer , venetianischer und österreichischer ®"v
Hütten schienen hier zusammengetragen zu sein , um daß SW “i
blenden und zu entzücken .

Aiitikö Kunstgläser , untermischt mit modernen,
auf den Tischen , den Stellbrettern und hinter den Scheiben .
doppeltürigen Kristallschrankes zwischen Ecke und Fenstee, *

^
Meisterstückes der GlaSschleifkunst . Hin und wieder ein !?
tenes orientalisches Stück mit Emailverzierung und ein _ . - .
vischcs Gefäß , dessen Wert nur Kenner hätten schätzen ?r '
Die beiden breiten Fenster waren ausgefüllt mit stilvolleil
Malereien, durch deren buntes Farbcnspiel der schwache
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schimmer einer einzelnen Laterne von draußen sanft
drang . Und dieses ganze Bild farbiger Strahlenbrechunĝ

rer Gestaltung wurde zurückgeworfcn von den
mächtigen Spiegelflächen, die die Innenwände zu Seiten -
Türen von den Täfelungsbrettern bis zur Decke zierten . ^der persische Teppich , der den ganzen Fußboden bedeckte ,
einzig Tote und Kalte in diesem Zimmer , wo auch am ^»8
Gläser ihr sanftes , bewegliches Spiel der Farben hatten - ^

„ Holz und Glas , wie reimt sich das ? " witzelte Luk
der sich im Augenblick nicht cntsann , diesen Salon je^
tausendundeincnachtartig gesehen zu haben.

(Fortsetzung folgt. )
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Freitag » den 8. November 1907.
r -as Rnchspräsidium der Militärvereine, wie das
. . ... Landespräsidium nach wie vor den Veremsmil-

.
l^ tU gegenüber beanspruche und ausnbc .'
^ öchtell die vielen Arbeiter , die heute noch den Mili -^

reinen angehören , an dem Hornberger Stadtpfarrer
«.H -'iel nehmen .

Politische Agitation in der Kirche .
« glich , 5- Nov . Tie für die hiesigen Zentrumsobcrcn schrcck-
xatsache, daß die von ihnen schon totgcsagte hiesige Sozial -
ratic wieder — wie schon mitgeteilt — zu neuem, regerem
als je zuvor erwacht ist, hat dieselben ganz aus dem
,.n gebracht . In dieser Situation werden alle möglichen

unmöglichen Anlässe benützt , um den verhaßten „Sozzcn"

^uszuwischen. So glaubte der hiesige Pfarrer D o r b a t h
1 November, am Allerheiligen -Feiertag , einen bedauerlichen
der sich vor 14 Tagen in Oberweier am Eichelbcrg abgespielt'
dazu benützen zu müssen , von der Kanzel eine Vernich -

-̂-- ecLe gegen die Sozialdemokratie zu halten . Tort wurde der
tyljtc alte Schlosser Bcrthold Renz von hier bei einer Schla-
*■

an der zirka 30 junge Burschen aus der näheren Uingeb -
dcteiligt waren , mit einem Hirschhzxn -Stockgriff auf den

"
geschlagen , so daß er anderen Tags an der erhaltenen Ver-

„g ,'tarb. An diesem Unglück ist nun nach dem Herrn Pfarrer
u,nd anders schuld, als „ die ruchlose Sozialdemokratie "

, die
i Unglauben und den Alkohol predigt " . Tabei hat sich das

■lüt in einem sehr frommen Dorfe , in dem unseres Wissens
ein einziger Sozialdemokrat existiert, beim „ Köstenfest " er-

_ dieses sogenannte „Köstenfest " findet alljährlich an eini-
Lonntagcn im Oktober in Oberweier statt , bei dem von den

^ en an die Gästö unentgeltlich gekochte Kösten (Kastanien , die
er Gegend in großen Mengen vorhanden sind ) , reichlich ver¬

acht werden , wozu dann von den Gästen dem „ Neuen" ge-
gi wird. Bei diesem Anlasse , als der „Geist" in die Köpfe

»gen war, geschah die unheilvolle Tat . Nun ist aber bis
c der Täter noch gar nicht ermsttclt , so daß man noch gar

weiß , ob er nicht ein Z ö g l r » g streng christlicher
geschlagene Bursche keinekern ist . Auch hatte der junge

ag , was Sozialismus ist , noch iß der Pfarrer , ob auch
rei beteiligten Burschen

Sozialdemokratie ist an
lück auf das Konto des

it klar zutage. Aber wer

ein einziger von den an der Schlö
solche hat. Aber ganz egal, d
Unheil schuld. Daß das ganze

l A l k o h o l zu setzen ist , liegt
-pst denn vor allen Dingen die Ursachen des Alkoholismus
dm Alkohol selbst mehr als die Sozialdemokratie ? Erst auf
diesjährigen Essener sozialdemokratischen Parteitag wurde

t Alkoholsrage behandelt und in scharfer Form gegen den
ohol Stellung genommen. Fast in allen größeren Städten

und werden noch sozialistische Abstinentenver -
niigungcn gegründet , auch hier haben wir Genossen , die
'«mpcrenzlcr find , ja sogar einige Abstinenten. Das alles

iß Herr Torbath , aber trotzdem behauptet er, die
ialdeuwkratie predige den Alkohol . Mit diesen Unwahr¬
en dürste aber Herr Torbath das gerade Gegenteil seiner Be¬
dungen erreichen . Diese seine Bestrebungen sind vor allen

»gen , den „ Volksfreund" aus seiner Pfarrgemeinde zu Ver¬
ne» ; in der Kirche nennt er ihn „ die schlechte Presse" . Die
' bigen sind nun schon so dressiert, baß jedes Kind weiß, daß
unter nur der „ Volksfreund" zu verstehen ist . Daß diese
jlechte Presse "

so rasch nicht aus seinem Gesichtskreis ver¬
endet , dürfte Pfarrer Dorbath doch der Verzweiflungskampf,
er an Ostern gegen sie im Beichtstuhl geführt hat , ge-

habcn . Wir können ihm verraten , daß wir , trotzdem er
«den einzelnen Beichtenden nach der „ schlechten

cssc
" ausschnüffelte und, falls derselbe Leser derselben war ,

Dean er nicht versprach , sie abzubestellcn, ihn nichtabsol -
» irrte , nicht nur keinen einzigen Abonnenten verloren , son¬
der» gerade aus diesem Grunde neue Abonnenten gewonnen

Herr Torbath behauptete auch wieder, der „ Volksfreund"
jungen Burschen aufgczwungen . Das hat Herr Dorbath

i schon zum xtenmale behauptet , ohne daß cs dadurch wahrer
den wäre . Ter „ Volksfreund" wird bekanntlich nicht ver-

»8 , sondern kostet monatlich 75 Ps . Glaubt nun ein vernünf -
tigei Mensch , daß jemand sich für sein Geld eine Zeitung „ auf-

ugen" läßt , die er nicht gerne liest ? Das glaubt Herr
er Torbath selbst nicht , behauptet es aber immer wieder,
ar weil er die Intelligenz vieler seiner Zuhörer so gering

Kleines Feuilleton .
Ein alter Achtundvierziger .

k Furtwangen schreibt man uns : Als ich heute, an
iäg,cn , hinausspazierte zum Friedhof , um den Toten

ft Besuch abzustatten , da musterte ich alle, die nunmehr
, twßen Armee zählen . Reben manchen braven Partei¬

en , die einstens an unserer Seite gestanden, für die Sache
. entrechteten arbeitenden Volkes gestritten und gelitten

fand ich auch da ? Grab eines 80jährigcn Greises namens
Heine , welcher letztes Frühjahr gestorben war .

. Ärab war einfach und schlicht dekoriert, ein Beweis , daß
dem er keine Angehörigen mehr besitzt, noch nicht ver-

« cc kannte ihn nicht in der ganzen Umgegend , den alten
^tskämpfer , der Sonntags oftmals trotz seines hohen
’ über Berg und Tal wandelte , um sich an Gottes freier

?u laben. Ignaz H » i n e war gebürtig von Hinter -
Amt Frciburg , als Sohn eines angesehenen Bürgers ,

.wurde er zum Militär nach Freiburg berufen , wo er später
g '* des HauptmannS Heilig wurde . Als dann 1846
Revolution ausbrach , an der sich bekanntlich Heilig aktiv

te , leistete ihm auch Heine Gefolgschaft; beide kamen
skastatt in die Kasematten , wo Heilig dann durch dir
scheu Stanörechtskugeln nicderkartätscht wurde.

^*ive hingegen , welcher 17 Wochen in den Kasematten
?tete und dreimal vor das Kriegsgericht gestellt wurde ,
E der preußische Erfindungsgeist , obwohl Heine durch und
Evolutionär war , nicht benommen , und so mutzte er
Wochen werden. Zwei Vorgesetzte vom Militär beglei-
chn dann bis nach Freiburg , wo er auf Staatskosten per
mngelicfert lvurde und nachts 10 Uhr ankam.

Abständig mittellos mutzte er dann die Tour von Freiburg
vmterstraß machen . Als er da morgens halb 3 Uhr bei

elterlichen Hause eintraf , und Nevcille schlug , da öffnete«mer , der keine Ahnung von dem Kommen seines Sohnesdas Fenster und rief : „Wer ist draußen ? " Vater , ich
■ '

■*
1

.
^ vzi ! Bring ' mir aber zuerst Waffcr und Seche ,

'äft
m ' ĉ reinigen kann, denn ich bin ganz voll Ungeziefer,

s Kem Zustand kann ich das Haus nicht betreten . Schnell
um die Mutter warmes Wasser und im Kuhsiall wuroe

einschätzt, daß er annimmt , s i c glauben cs lvcnigstcns. Schön ist
das nicht , Herr Pfarrer , wenn man die Leute für so dumm hält .
UebrigcnS sind unter den 150 hiesigen Abonnenten des „ VolkS-
freund " noch kein halbes Dutzend, die nicht das militärpflichtige
Alter haben. Wären die „ jungen Burschen" Abonnenten des
„ Bad . Beobachter" oder deS „Bad . Landsmann "

, dann würde
weder der Pfarrer , noch sonst einer von den schwarzen Ober¬
bonzen darüber sich entrüsten , im Gegenteil . Aber weil man
sieht , daß die Zukunft der Sozialdemokratie gehört,
daß die Heranwachsende Generation immer weniger RKkruten für
die schwarze Garde liefert , darum der große Aergcr . Ter Sozia¬
lismus marschiert auch auf dem Lande und er wird siegreich sein
Banner entfalten und wenn alle Beichtstuhl- und Kanzelpolitiker
darüber vor Neid und Wut bersten. Die Zukunft gehört uns ,
trotzdem und trotz alledem — Herr Dorbath !

. Pfarrhaus und Weiuhandel.
Ter „ Badische Beobachter " bringt gestern eine

Erwiderung auf unsere Notiz aus „ hochwürdiger" Feder .
Der Weinbandel des Herrn Pfarrers von Schlieirgeu wird
darin damit entschuldigt, daß für den „ Markgräfler " neue
Absatzgebiete gefunden werden sollen und sich aus dem Ge¬
schäft eine „ Winzergenossenschaft" allmählich entwickeln
soll. In besagtem Artikel wird sehr geistreich auf den
Konkurs des iozialdemokratischen" Karlsruher Konsuin-
vereines Bezug genommen. Wir siitd nun nicht so miß-
vergünstig , der projektierten Winzergenossenschaft das
gleiche Schicksal zu gönnen , wünschen vielmehr von Herzen,
daß das „hochwürdige Weingeschäft" blühe und gedeihe im
Interesse pfarrherrlichen Wohlstandes .

Utas die ßewerüschaften nützen.
I .

Tie Gcncralkommissiou der deutschen Gewerkschaften ver¬
öffentlicht die Ergebnisse der Lohnbewegungen, Streiks und Aus¬
sperrungen der ihr angeschlosscnen Verbände für das Jahr 1906,
die ein äußerst interessantes Zahlen - und Tatsachenmaterial ent¬
halten , das wir nachfolgend in seinen wichtigsten Teilen wieder-
gcben :

Im Jahre 1906 wurden in 8543 Fällen Forderungen gestellt .
Unter diesen sind zu verstehen die Fälle , in denen die Arbeiter
Forderungen bezüglich Verbesserungen der Lohn- und Arbeits -
bedingungcn an die Unternehmer richteten, sowie auch die Fälle ,
in denen die Unternehmer Forderungen bezüglich der Verschlech¬
terung der Arbeitsbedingungen an die Arbeiter stellten. In 110
Fällen wurden die Forderungen zurückgezogen . Von den ver¬
bleibenden 8433 Fällen standen 4558 — 54,1 Prozent ihre Erledi¬
gung durch erfolgreiche Unterhandlungen mit den Unternehmern
oder durch stillschweigende Zugeständnisse seitens der Unterneh¬
mer , während es in 3873 — 45,9 Prozent der Fälle zur Arbeits¬
einstellung kam . Die gestellten Forderungen erstreckten sich aus
14 044 Orte und auf 62 780 Betriebe mit insgesamt 1260 571 be-
schästigten Personen , von denen 316 042 Personen oder 25 Proz .
an Streiks und Aussperrungen beteiligt waren .

Tie Zahl der an den Bewegungen ohne Arbeitseinstellung ,
sowie die Zahl der an Streiks und Aussperrungen Beteiligten
tvar im Jahre 1905 bedeutend größer als im Jahre 1906 , obgleich
die Zahl der gestellten Forderungen und die Zahl der davon be¬
troffenen Betriebe im Jahre 1905 wesentlich geringer war als
1906 . Die Gesamtausgaben der Gewerkschaften für Lohnbeweg¬
ungen , Streiks und Aussperrungen betrugen im Jahre 1906
13 451 718 Mk . gegenüber 10 999 133 Mk . im Jahre 1905.

Im ganzen wurde 1906 durch Lohnbewegungen, Streiks und
Aussperrungen erreicht ( die entsprechenden Zahlen für 1905
fügen wir in Klammern bei ) : Arbeitszeitverkürzung für 339 489
( 186 368 ) Personen zusammen 1248119 ( 696 259 ) Stunden pro
Woche, Lohnerhöhung für 691 703 ( 427 187 ) Personen zusammen
1 290 736 ( 885 311 ) Mark pro Woche, Lohnaufschlag für Ueber -
stundcn in 2246 ( 987 ) Fällen , Lohnaufschlag für Nacht - und
Sonntagsarbeit in 2109 (692 > Fällen , Beseitigung der Akkord-
arbeit in 68 ( 119 ) Fällen , verbesserte Fabrik - , Bau - oder Werk¬
stattordnung in 98 ( 43 ) Fällen , Maßregelung wurde abgewehrt
in 149 ( 127) Fällen , sonstiges wurde erreicht oder abgewehrt in
2199 ( 1134 ) Fällen . Sämtliche Angaben beziehen sich sowohl auf
das , was positiv erreicht, sowie auf das , was hinsichtlich versuchter
Verschlechterung abgcwehrt lvurde. Korporative Arbeitsverträge
wurden abgeschlossen in 2360 ( 1507 ) Fällen für 317 487 (257 791)
Beteiligte .

daun ein Bod hergcrichtet, wo sich der Nazi gründlich reinigen
lountc ; erst dann konnte er die Wohnstube betreten . Während
die Mutter darüber weinte , daß mau ihren Sohn in diesem Zu¬
stand nach Hause schickte , erfaßte den Vater der Groll . Kurz
entschlossen packte er sämtliche Kleider mit samt den Insekten
in ein Paket zusammen und schickte es an das Ministerium
nach Karlsruhe , lvelches ihm bis heute die Antwort schuldig
geblieben ijr .

Tiefe Erlebnisse erzählte uns Heine öfters und zwar mit
einer bewunderungswürdigen Begeisterung , daß man an der
Wahrheit des Geschilderten nicht zweifeln brauchte, vielmehr die
Empfindung gewinnen mußte , daß er von einem echten , frei¬
heitlichen Geiste beseelt war . Wenn auch kein Denkmal sein
Grab schmückt , so hat er sich bei allen , die ihn kennen gelernt
haben, Achtung erworben und werden ihn weit übers Grab
hinaus schätzen.

Was kostet der Prozest Moltkc-Harden ?
Wie bei fast allen Sensations -Prozeffen wird auch angesichts

des Moltkc-Harden-Prozeffes die Frage nach den Kosten lebhaft
erörtert . Man geht in der Meinung fehl, daß diese Kosten , wie
sonst in umfangreichen Prozessen, so besonders hoch sind . Abge¬
sehen von dem Honorar , das der Graf Moltke mit seinem eigenen
Vertreter vereinbart haben mag , hat er an Gerichtskosten 20 Mk .,
an Hardcns Vertreter 24 Mk . und die an die Zeugen und die
beiden Sachverständigen zu zahlenden Gebühren zu erstatten .
Ta die Zeugen an ihrem beruflichen Einkommen nichts oder doch
nur sehr wenig eingebüßt haben dürften , und somit nur die Rück¬
gewähr ihrer baren Auslagen verlangen können, kommen auch
hier nur geringe Beträge in Betracht , Beträge , die kaum über die
Kosten für die Straßenbahn hinausgehen . Für die Berufungs¬
instanz würden ebenfalls nicht höhere Kosten entstehen. So auf¬
regend also auch derProzeh gewesen ist , kostspielig war er nicht ;
man kann annehmen , daß mit 200 M . die ganze Sache abgetan ist.

Enrico Tosclli,
der durch seine Verheiratung mit der ehemaligen Kronprinzessin
von Sachsen mit einem Schlage berühmt geworden ist , will der
Welt zeigen , daß er seine Berühmtheit auch hinsichtlich seiner
Künstlcrschast verdient . Er wird daher , wie bereits von uns vor
einiger Zeit gemeldet wurde , unter der Leitung des Amstcr-

_ Seite 3.
Tie Arbeitszeitverkürzung beträgt für jeden Be¬

teiligten durchschnittlich 3% Stunden pro Woche und kommt in
dieser Beziehung das 1906 Erreichte dem 1905 Erreichten gleich,
jedoch ist die Zahl der Personen , für die Arbeitszeitverkürzung
herbeigeführt worden ist, um 82 Proz . gegenüber 1905 gestiegen .

Tie durchschnittliche Löhner Höhung betrug 1905 für
jeden Beteiligten pro Woche 2,07 Mk . Im Jahre 1906 blieb die
durchschnittliche Erhöhung um 20 Pf . pro Woche gegen das Vor¬
jahr zurück, sic betrug 1,87 Mk . , jedoch ist auch hier die Zahl der
Beteiligten ganz wesentlich , und zwar um 62 Prozent gegen das
Vorjahr gestiegen . Ist also für den einzelnen Beteiligten eine
Lohnerhöhung 1906 nicht in dem Maße erzielt worden wie 1905,
so ist im ganzen das 1906 Erreichte doch weit bedeutsamer als die
Resultate für 1905.

Gegenüber diesen bedeutsamen Erfolgen , welche die Arbeiter
aufzuweiscn haben, ist aber festzustellen, daß auch die Unterneh¬
mer vereinzelte Erfolge erzielten , indem cs ihnen gelungen ist,
ihre auf Verschlechterungen der Lohn- und Arbeitsbedingungen
gerichteten Bestrebungen trotz des Widerstandes der Gewerkschaf¬
ten durchzusetzen . Allerdings steht das , was die Unternehmer
an Verschlechterungen durchzusetzen vermochten, im krassen Miß¬
verhältnis zu den Errungenschaften der organisierten Arbeiter .
An Verschlechterungen sind eingetretcn : Arbeitszcitverlängerung
für 708 Personen zusammen 3851 Stunden pro Woche und Lohn -
rcduzicrungen für 1122 Personen zusammen 2749 Mk . pro Woche,
sowie für 976 Personen sonstige Verschlechterungen, welche in¬
folge von Aussperrungen eingetretcn sind . Für die davon Betrof¬
fenen sind diese Verschlechterungen jedenfalls sehr hart , kommen
doch auf jeden Beteiligten etwa öy3 Stunden wöchentlicher Ar-
beitszeitvcrlängerung und durchschnittlich 2,45 Mk . Lohnkürzung.
Bei den wiederholten Versuchen des Unternehmertums , durch
Aussperrungen großen Stils die Gewerkschaften
lahmzulegcn, um die Ausbeutung um so ungehinderter betreiben
zu können , sind diese Erfolge jedoch gänzlich bedeutungslos , weil
nur ein kleiner Bruchteil der an den Kämpfen beteiligten Arbei¬
ter davon betroffen wird . Wenn man schon diesen Erfolgen eine
Bedeutung beimessen will, so nur in dem Sinne , daß dadurch der
Beweis erbracht ist , welch klägliches Fiasko die Scharfmacher des
Unternehmertums mit ihrer Aussperrungspolitik wieder gemacht
haben.

Lohnbewegungen ohne Arbeitseinstellung fanden
4470 statt , die sich aus 7225 Orte und 37 998 Betriebe mit
766 462 Arbeitern und Arbeiterinnen erstreckten . In 2152 der
von solchen Bewegungen betroffenen Orte bestand eine Unterneh¬
merorganisation . In 1787 Orten gehörten die von der Beweg¬
ung betroffenen Unternehmer einer solchen Organisation an .
An den Lohnbewegungen beteiligt waren insgesamt 593 724 Per¬
sonen , und die Gesamtausgaben dieser Bewegungen betrugen
50 878 Mk . Von den Bewegungen endeten mit vollem Erfolg
3468 mit 459 306 Beteiligten , mit teilweisem Erfolg 911 mit
112 846 Beteiligten , ohne Erfolg 80 mit 14 431 Beteiligten . Un¬
bekannt blieb der Ausgang von 11 Bewegungen mit 298 Be¬
teiligten .

Bewegungen zur Abwehr von Verschlechterungen der Ar¬
beitsbedingungen fanden 177 in 129 Orten statt . Davon endeten
erfolgreich 158 Bewegungen mit 7587 Beteiligten , teilweise er¬
folgreich 10 Bewegungen mit 199 Beteiligten und erfolglos 9 Be¬
wegungen mit 196 Beteiligten .

Tie gesamten Lohnbewegungen wurden von 47 gewerkschaft¬
lichen Organisationen geführt .

Streiks und Aussperrungen wurden insgesamt 3873 ge¬
zählt , an denen 289 537 männliche und 26 505 weibliche Personen
beteiligt waren . Die Gesamtausgaben für diese Kämpfe betru¬
gen 13 297 862 Mk.

Angriffs st rciks wurden von 47 Organisationen 2265
geführt . Daran beteiligt waren 169 533 männliche und 14 223
weibliche Personen . Tie Ausgaben betrugen 6 689 328 Mark . —
Es endeten 1181 Streiks mit 82 315 Beteiligten erfolgreich, 588
Streiks mit 48 285 Beteiligten teilweise erfolgreich, 330 Streiks
mit 22 018 Beteiligten erfolglos und 104 Streiks mit 6120 Be¬
teiligten unbekannt.

Abwehr ft r c i k s wurden 1048 von 42 Organisationen ge¬
führt . Beteiligt waren daran 35 515 männliche und 3415 weib¬
liche Personen . Die Kosten beliefen sich auf 1 293 455 Mk . —
Von diesen Streiks endeten 589 mit 13 616 Beteiligten erfolg¬
reich, 128 mit 4960 Beteiligten teilweise erfolgreich, 286 mit
9086 Beteligten erfolglos und 45 mit 4427 Beteiligten unbekannt.

damcr Impresario de Houdt eine Konzerttournee durch Europa
— und zwar in Begleitung seiner jetzigen Gemahlin machen . Wir
hier in Europa — mit alleiniger Ausnahme vielleicht von Italien
— hätten bisher noch nicht das Vergnügen , Signor Enrico To¬
sclli als Künstler zu bewuudern . Das steht uns aber noch bevor ,
und so müssen wir nun ruhig abwarten , bis der Künstler Toselli
seine Visitenkarte öffentlich bei uns abgibt . Indes können wir
uns schon heute einen kleinen Vorgeschmack des künstlerischen Ge¬
nusses verschaffen , den uns Enrico Toselli später einmal bereiten
wird . Er hat nämlich im Jahre 1901 in Newhork konzertiert ;
das heißt, genau genommen, er diente einer amerikanischen
Pianofabrik teilweise dazu , ihre Fabrikate in der musikalischen
Welt bekannt zu machen , lieber Tosellis Debüt in Newhork
äußerte sich die „ Newyorker Staatszeitung " am 16. Januar 1901
wörtlich folgendermaßen :

„ Wer immer dem jugendlichen Toselli Aussicht auf eine
reiche Gold- und Lorbeerernte in Amerika gemacht hat , muß
die hiesigen Verhältnisse nicht genau gekannt haben. Er wird
sicherlich niemals Schülerkonzerte hiesiger Privatlehrer und
öffentlicher Lehranstalten besucht haben ; sonst müßte er ge¬
wußt haben, daß ebenso weit vorgeschrittene und talentierte
Klavierspielerinnen und Klavierspieler , die ebenso nahe vor
dem Eintritt in die Künstlerschaft stehen , wie Enrico Toselli,
gleich hier in den verschiedenen Boroughs der Stadt gefunden
werden können . Das „ ebenso " muß insofern modifiziert werden,
als das Posieren , wie der junge Toselli cs versteht, hier offen¬
bar nicht so gut gelehrt wird . Und dies Posieren war au
der gestrigen Leistung des Jünglings das einzige Charakte¬
ristische .

"

Cbeater und JYlusih .
Eleonore Düse ist von ihrer amerikanischen Tournee zurück¬

gekehrt und weilt wieder in Paris . Sie ist mit dem Verlaufe
und dem Ergebnis der Tournee , die ihr 1 Million Franks
eingcbracht hat , sehr zufrieden und denkt an neue Projekte , eine
Rundreise durch Italien , Norwegen und Deutschland . Bei
dieser Gelegenheit will sie außer der „ Toten Stadt " von D 'An -
nunzio und „ Rosmcrsholm " auch „ Wenn wir Toten erwachen "
spielen .
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Tie Errichtung einer staatlichen Maschinenbauschule in
Frankfurt a . M. beschloß die dortige Stadtverordnetenversamm¬
lung mit überwiegender Majorität . Die Regierung stellt im Be¬
wußtsein ihrer starken Position gegenüber dem Wettbewerb an¬
derer Städte an Frankfurt weitgehende Forderungen , u. a . Her.
gäbe des Bauplatzes, Errichtung des Schulgebäudes , sowie der
Schuldieuerwohnung, Errichtung eines besonderen Maschinen¬
hauses von mindestens 600 Quadratmeter Grundfläche , Stellung
des Inventars , elektrische Stromerzeugungsanlage für die Be¬
leuchtung der Anstalt . An dauernden Ausgaben soll die Stadt
Frankfurt aufwenden : Verzinsung des Grundwertes , Verzin-
sung und Amortisation der Gebäude, Hälfte der Unterhaltungs¬
kosten für Gebäude und Inventar , Hälfte der durch die eigenen
Einnahmen der Schulen nicht gedeckten Unterhaltungskosten , die
auf ca . 80 000 Mk . geschätzt werden. — Die Stromerzeugungs¬
anlage wird etwa 50 000 Mk . kosten. Der Magistrat wurde aber
beauftragt , bei der Regierung vorstellig zu werden, daß von der
Forderung der Einrichtung einer elektrischen Stromerzcugungs -
anlage abgesehen , dagegen die Stromzuführung für die elektrische
Beleuchtung der Maschinenbauschule auf städtische Kosten einge¬
richtet werde.

Aus der Partei .
Gröhingen » 7. Nov . Skizzen aus der badischen

Volkserhebung von 1848/49 . Ueber diese« gewiß in¬
teressante Thema wird am kommenden Sonntag , den 10. Nov .,
abends 7 Uhr, Genosse Adolf Geck in der „ Schwanen -
Halle " hier einen Lichtbildervortrag halten , dessen Besuch sehr
zu empfehlen ist.

Blankenloch , 8. Nov . Am nächsten Sonntag den 10. Nov .,
nachmittags 3 Uhr, findet im Gasthaus zur „Traube " hier eine
öffentliche Volksversammlung statt , in welcher Land-
tagsabgeordneler Kolb über „Die politische Lage in Baden und
im Reich" sprechen wird . Mögen unsere Blankenlocher Partei¬
genossen besorgt sein, daß in der gegenwärtigen günstigen Ver¬
sammlungszeit am Sonntag sich eine große Zuhörerschaft in der
„Traube " einfindet.

Malsck , 7. Nov . In unserer ordentlichen WahlvereinSver-
fammlung am Sonntag den 10 . November wird Genosie Partei¬
sekretär T r i n k s einen Vortrag halten , worauf wir die Partei¬
genoffen besonders aufmerksam machen . Volksfreundabonnenten ,
sowie Freunde und Gönner unserer Sache sind freundlichst ein¬
geladen. Die Versammlung findet nachmittags um 3 Uhr statt .

Gaggenau , 6. Nov . Parteigenossen , Kollegen !
Freitag , den 8. November, findet Bildungsabend statt . Es wäre
wünschenswert, wenn sich der Zugang von Abend zu Abend ver¬
größerte . Für Gewerkschaftsvorstände ist der Besuch obliga¬
torisch und dürfte es angebracht sein, sich an die Beschlüße der
Kommission zu halten und sich nicht von den Mitgliedern be¬
schämen zu lassen . Beginn präzis halb 9 Uhr in der „Volks-
Halle" .

Ottenau , 6. Nov . Parteigenossen ! Die Volks¬
kalender, die vom Landesvorstand zur Gratisverteilung heraus -
gekommen sind , sind angekommen und sollen am 1 ontag , den
10. November, verteilt werden. Es werden die Genossen ersucht ,
sich Freitag , den 8. November, zur Austeilung einzufinden . Die
Versammlung findet im „Strauß " statt .

8. badischer Rcichstagswahlkreis . Die Mitgliedschaften und
Parteigenoffen werden hierdurch nochmals auf die aui kom¬
menden Sonntag , nachmittags 1 Uhr, in Oos im Gasthaus
zur „Linde" stattfindende Kreiskonferenz , sowie auf die an¬
schließende Gemeindevertreterkonferenz aufmerksam gemacht .
Besonders die saumseligen Genossen von Muggensturm uno
Kuppenheim werden ersucht , Vertreter zu senden.

r . Muggensturm , 7. Nov . Samstag , den 9. November,abends 8 Uhr, findet im Gasthaus zur „Sonne " Wahlvereins¬
versammlung statt . Genosse Redakteur W e i ß m a n n wird
einen Vortrag über das Erfurter Programm halten , wir er¬
suchen dl"e Parteigenossen dringend , für zahlreichen Besuch Sorge
zu tragen . Mitgliedsbücher sind mitzubringen , da in diesen das
sozialdemokratische Programm enthalten ist . Es wird gebeten,
pünktlich um 8 Uhr anwesend zu sein.

Literatur .
»In Freien Stunden ." Illustrierte Romanbiblivthek für das

Volk. Verlag Buchhandlung „ Vorwärts ". Berlin SW - 68 . Preis
der wöchentlich erscheinenden Hefte i 10 Pf . — 12 Heller »— 15
Ctm. Wir empfehlen diese Hefte allen Freunden guter Unter¬
haltungsbibliothek zum Abonnement.

„Kommunale Praxis ." Wochenschrift für Kommunalpolitik
und Gemeindesozialismus . Heft 42 und 43 . Preis pro Quartal
2,50 Mk . Probehefte versendet jederzeit portofrei die Verlags -
Buchhandlung „ Vorwärts ", Berlin SW . 68 . In Nr . 42 beleuchtet
Emil Dittmer die soziale Rückständigkeit des Berliner Rathaus¬
freisinns . Praktische Forderungen zum Schutze der Bauarbeiter
seitens der Kommune bespricht der Leitartikel der Nr . 48 . Zahl¬
reiche beachtenswerte Artikel und Notizen vervollständigen den
Inhalt der beiden Nummern .

Aus den Witzblättern.
„Meggendorfer Blätter ".

Genugtuung . Fremder (zornig cmklingelnd ) : „ Dieser
Blumentopf ist mir soeben von Ihrem Balkon auf den Kopf ge¬
weht worden !" — Hausherr (Metereologe) : „ So , da haben wir
also doch Ostwind, den habe ich gestern prophezeit !"

Beruhigt . Onkel (zum Neffen , der Student ist) : . Und
merke Dir , lieber Neffe : Borgen macht Sorgen !" Neffe : , O,
Hab

' keine Angst , ich Hab ' noch nie einen Pfennig verborgt !"
Ruch ein Dichter . Redakteur (zu einem jungen Manne ) :

„ Abgesehen davon, daß Ihre Gedichte ohne Gefühl sind, hapert 's
sogar mit der deutschen Sprache ganz gewaltig !"

„Ja . wenn
ich 's Deutsch gut beherrschen würde, da wäre ich in einer Kanzlei
angekommen !"

Ei » Held . Arzt : „Sie können auch täglich zwei bis drei
Glas Bier trinken." Patient : „ Schreiben Sie mir das gefälligst
auf, sonst glaubt 's mir meine Frau nicht."

Reise - Erfolg . Gattin : » Alfred, seit Du auf dem Schafberg
warst, bist Du noch viel dümmer geworden !"

Gemütlich . Fremder (ggf dem Bahnhof einer Sekundär¬
bahn! : „ Dieses Warten auf den Zug ist doch wirklich trostlos !
Sagen Sie mir , gibt e-5 denn nicht in der Nähe des Bahnhofs
eine kleine Zerstreuung * SkationSdiener : „ Nee ! . . . Wenn Se
awer wünschen, spiele ich Sie ein paar Stückchen uff meiner Zieh¬harmonika vor ? "

OoS , 7 . Nov . Die Gewerkschaftsmitglieder sowie auch alle
Arbeitskollegen und Volksfreundleser von Oos und Umgegend
werden auf SamStag , den 9 . November, abends halb 8 Uhr, in
daS Gasthaus zur „ L i wd e " zu einer öffentlichen Versammlung
freundlichst eingeladen . Genoffe Konrad Esch - Karlsruhe refe¬
riert in derselben. ES ist Pflicht eines jeden einzelnen Kollegen
und Arbeiters , diese pünktlich zu besuchen , besonders zahlreiche
Beteiligung wird von den organisierten Kollegen erwartet .

Offcnburg , 7. Nov . Auf den Lichtbildervortrag wollen wir
besonders aufmerksam machen . Herr Schürmann wird den Be¬
suchern in ca . 80 Lichtbildern das Pflanzen - und Tierleben
älterer Zeit , Niesen und Zwerge der Urzeit , geologische Ver-
änderungen der Erdoberfläche, Versteinerungen usw . vor Augen
führen . (Siehe Inserat .)

Furtwangen , 8k Nov . Wir möchten die Mitglieder , sowie
Parteifreunde ersuchen , am nächsten Sonntag in die Versaürm-
lung zu kommen , da eine wichtige Tagesordnung - zu erledigen
ist. Außerdem werden die Bürgerausschutzmitglieder ersucht,
vollzählig zu erscheinen , da der Bericht über die Gcmeinde-
vertreterkonferenz erstattet wird , was für jeden von Wichtig¬
keit ist.

gewerkschaftliches .
Achtung ! Zigarcttenarbeiter !

Zum Streik der Zigarrenarbeiter bei der Firma L . Rohr ,
Anton Wehrles Nachf . in Freiburg , mit Filialen in
Denzlingen , Sexau und B ö h i n g e n schreibt man unS :

Der Streik dauert nun schon 10 Wochen , alle EinigungS - und
Vermittlungsversuche durch die Gauleitung und auch durch die
badische Fabrikinspektion scheiterten an dem ablehnenden Verhal¬
ten der Firma . Der Warenbestand des Geschäfts .äst vollständig
verbraucht, niit dem Kaufen der Ware von anderen Firmen
machen die Fabrikanten trübe Erfahrungen , auch macht die
Firma damit keinen Unternehmergewinn . Die paar Arbeits¬
willige sollen minderwertige Kräfte sein und nichts fertigstellen.

In letzter Zeit wendete sich die Firma brieflich an diejeni¬
gen Arbeiter und Arbeiterinnen , welche im Laufe der letzten
Jahre bei ihr in Arbeit standen, um dieselben zum Streikbruch
zu bewegen ; cs kommt dabei auf einige Goldstücke gar nicht an ;
wenn letzteres auch nicht ziehen will, müssen die Meister persön¬
lich zu denselben ins Haus gehen und allerlei Versprechungen
machen . Man stellt ihnen Aufbesserung der Löhne, dauernde
Arbeit auf Lebenszeit und derlei Dinge mehr in Aussicht. Nur
den Streikenden will man keinen Lohn mehr zahlen . Dank der
Rührigkeit der letzteren gelingt es der Firma aber nicht ,
Streikbrecher zu bekommen . Auf der andern Seite ist zu konsta¬
tieren , daß die Behörde am Orte sich in den Dienst des Unter¬
nehmers stellt . So wurde in verflossener Woche der Streikende
Baris wieder aufs Bezirksamt geladen und von einem sehr
jugendlichen Herrn verhört . Es wurde ihm von demselben er¬
öffnet, falls er sich weiter agitatorisch in der Streikbewegung
hervortue , würde ihm die Landesausweisung zugestellt. Dabei
hat Baris nur einige Uebersetzungen vom Deutschen ins Italie¬
nische gegeben über das Verhalten bei Streiks , und dieses soll
anscheinend schon das Musterländle Baden ins Wanken bringen .

Geradezu auffällig provokatorisch ist das Verhalten des Gen¬
darms L e u l e in Denzlingen , der sich im Verlaufe des
Streiks schon öfter hervortat im Interesse der Firma . Am
2. November hatte Herr Rohr zwei Arbeitswillige gekapert, von
denen ihm einer wieder abgenommen wurde . Als dann am
Sonntag den 3 . November zwei Streikende sich nach dem Logis
des einen Arbeitswilligen (eines Militär -Invaliden mit einer
Pension von 21 Mk . monatlich) bemühten , um denselben in
Kenntnis zu setzen, daß die Arbeiter bei Rohr im Streik seien
und über die Firma die Sperre verhängt sei, entfernten sich die
beiden Streikenden wieder, ohne den Mann zum Einstellen der
Arbeit bewegen zu können. Gleich darauf betrat der Gendarm
Leule in Denzlingen das Haus des LogiSwtrtes des Ar¬
beitswilligen und forderte , den elfteren auf , einen Strafantrag
wegen Hausfriedensbruchs gegen die beiden Streikenden zu stel¬
len , was aber vernünftigerweise (weil auch ein derartiges Ver¬
gehen nicht vorlag ) , vom Hauseigentümer abgelehnt wurde . An-
gesichts derartiger provokatorischer Hetze frage ich heute zum
drittenmale öffentlich bei der Vorgesetzten Behörde des Gen¬
darmen Leule an , ob er im Aufträge derselben handelt , oder
aus eigener Machtvollkommenheit, oder ob ihn innere Triebe für
die Firma oder deren Meister W e i ß k o p f dazu führen und
müssen wir uns ganz energisch verbitten , wenn man das uns ge¬
setzlich gewährleistete KoalittonSrecht antasten und illusorisch
machen will.

AuS vorstehendem Bericht können die Leser ersehen, mit
welchen unerlaubten Mitteln ' man den Streik von seiten des
Unternehmertums und von seiten der Behörde zu hintertreiben
sucht. Tie Konsumenten und Abnehmer ersuchen wir , bei Be¬
darf von Zigarren dieses zu berücksichtigen und nur Ware von
solchen Firmen zu kaufen, welche ihren Arbeitern das Vereini¬
gungsrecht gewähren und anständige Löhne zahlen. Der gu »
zugnachFreiburg,Sexau,Bötzingenu ndDenz -
lingen ist streng fernzuhalten .

Achtung , Buchbinder und Kartonnagenarbeiter ! In Ham¬
burg - Altona sind die Unterhandlungen mit den
Unternehmern obiger Branchen gescheitert. Ein größerer Kon-
flikt scheint unvermeidlich. Zuzug von Buchbindern und Karton¬
nagenarbeiter und -Arbeiterinnen ist strengstens fern zu halten .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten.

Badische Chronik.
Ettlingen .

8 . November.
— Mit der Verhandlung der Diebstahlsanklage gegen den

20 Jahre alten Schlosser Emil B u ß a r d t aus Ettlingen wurde
am Dienstag in Karlsruhe die Sitzung der Strafkammer H
ausgenommen. Der Angeschuldigte ist trotz seiner Jugeird ein
schon häufig , besonders wegen Eigentumsvergehens , vorbestrafter
Mensch . Auch jetzt hatte ihn ein solches Vergehen wiederum auf
die Anklagebank geführt . Bußardt war im September ds. Js .
bei einem Schloffermeister in Pforzheim in Arbeit und wurde
während einiger Zeit im Neubau der Brauerei Ketterer in der
westlichen Karl -Friedrichstraße beschäftigt. Dort hatten auch
mehrere Brunnenmacher einen Brunnenschacht auszuführen .
Einem dieser Arbeiter entwendete der Angeklagte aus dessen im
Baue aufgchängten Weste eine Taschenuhr mit Nickelkette im
Werte von 20,50 Mk . Das Gericht erkannte gegen ihn auf
6 Monats Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Seite
Freiburg .

!
— Am 10. Dezember wählen die A r b c i t g e b e r jw -

sitzer zum Gewerbegericht , am 11 . Dezember
beitne hmer.

Für die Arbeiter ist folgendes zu beachten . WahHr,
sind männliche Arbeiter , welche 25 Jahre alt sind, im
gerichtsbezirk in Arbeit stehen oder wohnen (ohne Rückstdie Tauer ) und deutsche Reichsangehörige sind . Wer ajbeiter zur Reichstagswahl ivahlberechtigt wäre , der ist y
zur Gewerbegerichtswahl. Zum Gewerbegerichtsbezirk »j -
die Orte Freiburg , Au , Buchenbach , Ebnet,V
stetten , Merzhausen , Neuershausen ,rieb , St . Georgen und Umkirch . Jeder g»»-x-.
Arbeiter , der gegenwärtig in einem dieser Orte bes^ stu.
oder wohnt, und der, wie oben schon gesagt, 25 Jahres
deutscher Neichsangehöriger ist, mutz darauf sehen , daß ö j.
Wählerliste eingetragen wird . Die Arbeitgeber sind auf»,worden, ein Verzeichnis ihrer wahlberechtigten Arbeiter
reichen .

Die Wählerlisten werden auch noch zur Kontrolle au
Es empfiehlt sich, daß die Arbeiter sich erkundigen, ob ihr !
gcber die Liste auch vollständig eingereicht hat . Nur wer j, -
Liste steht , darf wählen.

— Mittwoch Abend begannen im Kornhaus die %» j*
tümlichen Vorträge . Herr Privatdozent Dr . M »Mh -
führte die Hörer zurück in die Zeit 350 v . Christi Geburt,zeigte, wie auS einem Jäger - und Nonmdenvolk nach mch
ein seßhaftes wurde . Wie am Grund und Boden sich au« <
meseigentum das Eigentum der Markgenossenschaft , dann
an Laus und Hof und später auch am Ackerland sich der !
besitz herausbildete . Der Vortragende zeichnete den ft
und wirtschaftlichen Entwicklungsgang der Germanen &j| '
Zeit Karls des Großen .

— Im Weltkinematograph gelangen gez
außerordentlich gelungene Bilder zur Darstellung . Ker
„Das Herz ist stärker als die Pflicht " findet stets starken '
Ebenso die Jagd , welche Pariser Polizeihunde auf P-
veranstalten . Auch die anderen Bilder zählen zum gut«
lohnt sich ein Besuch sehr wohl . Das gegenwärtige Pp
wird nur noch heute und morgen aufgeführt .

— Strafkammer . Der Bierbrauer Franz
Dürfe von Altdorf stahl einem hiesigen Hausknecht versch
Gegenstände im Werte von 120 Mk . Der rückfällige Dieb -
dafür 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust . — Dem *
ncr Gremmelsbacher von hier , wegen Sittlichkeitsverbr
bereits schon dreimal bestraft , wurde gestern wegen de«s
Deliktes 1 Jahr Gefängnis , sowie ein fünfjähriger Ehw :
zuerkannt . .

Kehl , 5 . Nov . Jagdunfall . Gestern Sonntag '
mittag , etwa halb 2 Uhr, wurde der Sohn des Josef Schäsq
Marlen beim Pionierübungsplatz durch einen im GebLst
Rheinvorlandes fallenden Schuß schwer an der Hand »7
Nach Aussage des Verletzten sollen zwei „ Jäger " die TÄt>
wesen sein ; diese drückten sich nach dem Unfall schleunigst '
die Büsche davon. Nach den bisherigen Ermittelungen ist
ein Jagdpächter , noch sonst ein Jagdberechtigter an der Sach»
teiligt . Dagegen scheint mit Sicherheit folgendes anzun?

'
sein : Die Grohh . Rheinbauinspettion Offenst ,
hat die Erlaubnis zum Abschuß der wilden Kaninchen in gr

'
Zahl an eine Reihe von Personen erteilt , und einer dieser
legenheits - „ Jäger " war zweifellos der Täter , dem es
gelang , sich der Verantwortung für sein leichtsinniges
durch die Flucht zu entziehen. Es wäre dringend zu wst
daß die Behörde die Leute , welchen derartige weitgehend« ,
schuhberechtigungen erteilt werden sollen , sich etwas näher
Zuverlässigkeit ansieht. Leute , die nicht mit der ‘
völlig vertraut sind , müssen jedenfalls ohne weiteres ausgess
sen werden, sonst bleiben Unglücksfälle an dem viel von !
gängern besuchten Rheinvorland nicht aus .

* Bonndorf , 7. Nov . Wie schon gemeldet, wurde it
Wutachschlucht bei Ewattingen der Knecht Lorenz
tot aufgefunden . Es sollen Anzeichen vorhanden sein, die
ein Verbrechen schließen lassen .

* Rheinfelden , 6 . Nov . Zu einer großen Schläge
kam es in der vorgcsterigen Nacht zwischerk hier und der
meinde Nollingen. Der Streit brach wegen eines jungen .
chen« aus und artete bald in eine wüste Schlägerei aus, bei
cher das Messer eine gewichtige Rolle spielte. Einer der i «~
ten , ein 22 Jahre alter Schreiner , erhielt einen so gefä _
Messerstich in den Unterleib , daß er kaum mit dem Leben !
kommen dürfte . In Badisch -Rheinfelden sind bereits einige
Teilnehmer an dieser Schlägerei verhaftet worden, doch ist .
eigentliche Täter noch nicht ermittelt .

* Heidelberg, 7. Nov . Heidelberger Studenten
Unterrichtskurse für Arbeiter nach Charl.
burger Muster eingerichtet. Deutsch und Rechnen sind ,
Hauptsache . Die Stadt hat Schulräume zur Verfügung i

Neues vom rage.
von den bei der öliicber -härartropbe verungl'
erlagen heute noch fünf ihren Verletzungen, nämlich :
Weber, Heizer Peters , Heizer Klein, Hetzer Rogacki und ,
botteliergast Schräder . Der vermißte Heizer Kellner iv—
aufgefundcn , der Matrose Leu wird noch vermißt , doch ,
ohne Zweifel ertrunken . Die Gerichtskommisiwn der ! .

_
■

Inspektion untersuchte den „Blücher" . Das Torpedo -,
schiff München überführte 16 Schwerverletzte und drei
letzte der „Blücher"-Besatzung nach Kiel.

Ueber das Unglück bringen die „Kieler Neuesten Nag
noch folgende Einzelheiten : DaS am 20. September 1877 ,
Germaniawerft vom Stapel gelaufene 2850 Tons gross
dient seit einer Reihe von Jahren der TorpedoinspekkiM
Wohnschiff für die in Mürwik stationierten Mannschaften>
woch früh gegen neun Uhr lief „Württemberg " von Mü
Schießübungen in See . Die für die Landausbildung
Mannschaften, hauptsächlich Maschinen-Anwärter und
Junkspruchlehrganges , waren auf „ Blücher" zum Unters
blieben. „Württemberg " war kaum außer Sicht gelang !
lönte um 9,10 Uhr auf „Blücher" eine furchtbare
Der Hintere Backbordkessel, der zu HeizungS- und Beleu
zwecken diente, war explodiert und hatte einen Teil de« ■
zertrümmert . Die Wirkung der Explosion war eine enn



Seite 5Seite 5 .
-

c ,̂ en verfügbaren Mannschaften ging man sofort' an die'*
,^ 3 der Verunglückten, die unter den Trümmern lagen.

> t: ewbcrg
" wurde sofort zurückberufen, ferner wurde von^

kburg Hilfe erbeten. Zahlreiche Werftarbeiter wurden auf
ithiirpfetn nach der Unfallftelle geschafft . Ferner eilten
Flensburger Aerzte sowie das Sanitätspersonal des Reg.

Jn zur Hilfeleistung.
j m t [id) ist die Toten- und Berwundetenliste wie folgt fest-

- nt
*
-' S Tote , 17 Schwerverwundete, 26 Leichtverletzte ; vermißt"

r; .* zwei, die wahrscheinlich über Bord geschleudert und da-
Toten zuzuzählen sein dürften ,

ycber die Ursache des Unglücks ist bisher nichts Bestimmtes
. . gewesen , da der einzige, der vielleicht eine nähere
H- 'unst hätte erteilen können , sich unter den Toten befindet.

iit der Lbermaschinift Be ck e r . Kurz vor der Explosion
L.,1C cr einen Mann fort , um eine Laterne zu holen, da ihm'
\ i am Kessel nicht ganz in Ordnung zu sein schiene, ehe der

wieder zurückgekehrt war , erfolgte die Explosion, die so
-a Zühende Menschenleben dahin ritz. Die Zahl der Opfer< , ^ ch viel größer gewesen, wenn nicht das Schulschiff „ Würt- ' ‘

.jg
" Ersatz „ Blücher" und „München" kurz vorher mit der

isün Zahl dei Mannschaften zu einer Schießübung hinagsge .
wären .

P -,hl (Kreis Gebweiler ), 6. Nov . Der Chemiker Hug in
"lü rerei Temming stürzte gestern Mittag , als er eine Korb-

M - >i>ü Täure i eine Kläranlage entleeren wollte , in le -tere.
Wd! er von Arbeitern sofort beransgezogen wurde, hatte er
^ .z von der ätzenden Flüssigkeit in sich ausgenommen und'

,
°
kb eine Stunde nachher unter schrecklichen Schmerzen. Hug
«st 6 Falue alt .
Berlin, 7 . Nov . In der Langerhansitraße in Weißensee

ocstern auf offener Straße die Frau des Tischlergesellen‘ u: ^ choly auf ihren Mann und verletzte ihn erheblich im
«sjM.

"
Scholtz wollte , daß sein« Frau , die seit 2 Monaten von

trennt lebt, zu ihm zurückkehre und sprach sie deswegen,
schon viter , auf der Straße an , worauf gestern tre Frau

-«n ? ckmß i' uf ihn abgab . Die Kugel drang dem Manne ober¬
es Auges in die L-tirn und | am an der Seite wieder

Ter jchiver Verletzte wurd^ nach dem Krankenhause
rocht.
Jrmerndorf, 7 . Rov . Der Stell

ergeirunkenem Zustande nach Hause
■-K ,

' ran nach dieser die brennende
■kilstandene Fcuersbrunst wurde dal
ri üii r und seine drei Kinder im 8

een Tod in den Flammen. Die
Erondwunden.

Besitzer Neuhäuser, der‘
im , warf im Stre .t mit
ckroleumlampe . Durch
iweien in Asche gelegt .

!r von 4 bis 9 Jahren
srau erlitt lebensgefähr-

lisenbahnun rille infolge des herrschenden Nebels .
Tiilken, 6 . Nsv . Heute früh 6,18 Uhr geriet der von Brügge"lrcnde Zug bei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof auf ein

gleise und fuhr in das Stationsgebäude . Die Lokomotive
l eollstindig in dem Zimmer der Fahrkartenausgabe und der

nstclcgraphie . Von dem Zuge sind zwei Personenwagen
zsich zertrümmert. Die anderen Wagen sind stark beladene

^erwägen. Die Ursache ist darin zu suchen, daß der Zug bei
starken Rebel , der die Schienen sehr schlüpfrig machte , nicht
xltig hat bremsen können . Verletzt wurden neun Personen ,

mter eine schwer. Die Telegraphenleitung ist gestört.

tzünde, 7. Nov. Infolge dichten Nebels fuhr gestern Abend
halt 6 Uhr ein in der Richtung von Bassum nach Bünde

»der Güterzüg auf einen im Bahnhof Holzhausen-Hedding-
rangierenden Viehzug, wodurch ein Hilfsbremser aus

>getötet und mehrere Wagen zur Entgleisung gebracht
len . Der Zugverkehr konnte durch ein zweites Gleis auf -

) erhalten werden . Die Aufräumungsarbeiten waren gegen
ühr nachts beendet.

*

Rieder-Ziflen, 7 . Nov . Die bei dem hiesigen Eisenbahnunglück
befinden sich außer Lebensgefahr . Heute wurde der

. schwerverletzte zur Weiterbehandlung in seine Heimat nach
,.eld« s entlasten.

Jtus der Residenz.
* Karlsruhe . 8. Novbr .

Die Rolosseums -Versammlung
M nächsten Sonntag zahlreichen Besuch aufweiscn. Partei -

tut eure Pflicht ! Zur Erörterung stehen zwei wichtige»niste im politischen Leben der Gegenwart : Der Hochver-
»eh unseres Genosten Liebknecht und der Moltke-Harden-

Acferrnt ist Gen. Dr . Frank .

(Sine recht vernünftige Entscheidung.
Karlsruher Schöffengericht ick der Klage des Buch-

tidesitzers Schaumann in Pforzheim gegen den Gen .» mann gefällt .
J .

C' ^ des „VolkSfrcund" vom 21. Mai 1907 erschien« r Rubrik „ Badische Chronik"
, Pforzheim , folgender-u „Heber einen dreisten Schwindel wird uns das folgende* '• Der Buchdrucker Schaumann von hier , vertrieb in»kg selbstgedruckte Fahrkarten zu einer Reise Straßburg -

^und zurück . Er setzte auch 420 Stück 3. Klasse zu 9,20 Mk.
leLoch die Teilnehmer am Samstag Mittag zum Bahn -

stellte es sich heraus , daß von Schaumann gar kein"st bestellt war . Die Karten waren sogen . Jnterims -
, gar keine Giltigkeit hatten . Auf dem Straßburgerentstand daher ein großer Tumult ."nt unser Gewährsmann . Wenn wir uns rechthat uns Schauinann damals eine Berichtigung- der wir auch ohne weiteres Aufnahme gewährt
SPrI *

^ dtiz des „Volksfreund " wurde von verschie -mttern nachgcdruckt , u . a . von » „Landesboten " ,uiinger Volksblatt "
, von den „Acherner Nach-&oti der „ Neckar -Zeitung " in Heilbronn . Schau -

i>" alle diese Blätter , zunächst aber den „ Volks -
tim ? *er »Bad. Landesbote " nahm eine voni

Schöffengericht festgelegte Erklärung auf , die
'
k k^ Esfreund" übernommen hatte . Damit , glaub -die Sache erledigt . Herr Schaumann zitierte
mm QU(̂ dan Redakteur Ncxhäuser vom Organ der" Buchdrucker , dem „Korrespondent " vor das

H 3a ^ >̂ dffengericht und erzielte seine Berurtei -'
^ ^ . '"cark Geldstrafe . Den Gen . Weißmann lud er

-• öu einem Schiedsgerichtstermin vor das
^ ^ sfengericht, der natürlich ergebnislos verlief .
. tjr

"Qnn
. keine Veranlassung hatte , Herrn Schau -

: stl ^ Eite Ehrenerklärung abzugeben . Unter dem^ werde mein Recht schon finden ! verließ damals

Freitag , den 8 . November 1907 .
der klageeifrige Pforzheimer Buchdruckereibesitzer erregtdie Gerichtsstube. Nun , er hat jetzt sein Recht bekommen.Dem Genossen Weißinann ist dieser Tage die folgende Ent¬
scheidung des Gerichts zugegangen :Aus den Akten der Staatsanwaltschaft Straßburg I . A. S .
gegen den Privatkläger wegen Betrugs ergibt sich folgenderSachverhalr : Der Privatkläger Schaumann war im April 1907
bchuhfs Arrangierung eines Pfingstsonderzuges Straßburg -
Zürich mit der Generaldirektion der els .- lothr . Eisenbahnen in
Straßburg in Unterhandlungen getreten . Diese hatte ihm am
3. Mai 1907 zugesagt, den Sonderzug am Samstag , 18 . Mai ,abzulassen, voraussichtlich, daß er bis 18. Mai den Betrag von
1219 M(. einbczable. Schaumann beauftragte den Straßburger
Hotelier Marquardt mit dem Vertrieb der Billette ; dieser hatbis 18 . Mai 400 Stück 3. Kl. ä 9 Mk . 80 Pf . und 80 Stück 2 . Kl.ä 18 Mk. abgesetzt . Da in diesen Tagen das Wetter zum Reisen
ungünstig sich gestaltete,, und Schaumann auch am Morgen des
17 . Mai von Frau Marquardt erfuhr , daß bis jetzt erst 68Billette verkauft waren , schien ihm das Unternehmen nicht den
erwarteten Profit cinzubringen . Er zahlte weder den ausbe¬
dungenen Betrag von 1219 Mk . bei der Generaldirektion ein,noch gab er ibr sonst irgend einen Bescheid . Auf wiederholt
telephonische und telegraphische Aufforderungen der General -dircktion wie Marquardts kam er auch nicht nach Straßburg ,wie er versprochen hatte ; er tat überhaupt nicht mehr das ge¬ringste in der Angelegenheit, anstatt , wie die Einladung zurBeteiligung am Sonderzug öffentlich durch die Zeitungen er¬
gangen war , auf demselben Weg das Nichtstattfinden bekannt
zu geben und die alsbaldige Rückerstattung des vorbezahltenFahrgeldes zu bewirken. Unter diesen Umständen überbrachteam Morgen des >8. Mai 1907 ein Vertreter der Generaldirek¬tion dem Marquardt den definitiven Bescheid , daß der Sonder¬
zug nicht abgelasscn werden könne.

So kam es, daß dieser die Teilnehmer von dem Ausfallendes Sonderzuges nicht mehr benachrichtigen konnte, und daßdiese erst auf dem Bahnhof erfuhren , daß aus der geplantenPfingsttour nichts wurde . Die Staatsanwaltschaft Straßburgstellte das Verfahren ein , da sie eine Betrugsabsicht nicht fürnachweisbar ansah . Das Verhalten Schaumcmns stellt aber,wenn es auch den Tatbestand des Betrugs nicht erfüllt , eine
nicht scharf genug zu kritisierende Rücksichtslosigkeit gegen die
Teilnehmer des Sonderzugs und zugleich eine grobe Täuschungdes dem Privatkläger durch Vorausbezahlung der Billete ent-
gcgengebrachten Vertrauens dar . Da zur Beteiligung an dem
Unternehmen in Zeitungen öffentlich aufgefordert worden war ,war die Presse berechtigt, daS Verhalten des Privatklägersunter Darlegung des Sachverhalts öffentlich zu kritisieren , undwenn sie dabei das Verhalten mit dem Ausdruck „dreisterSchwindel" bezeichnete , so hat sie damit lediglich den Eindruck
wiedergegeben, den die Pfingstausflügler gehabt haben, die dasReisegeld vorausbezahlt hatten und zur Reise gerüstet am Bahn¬hof erschienen waren , um dort nach vergeblichem Warten endlichdurch die Schutzmannschaft zu erfahren , daß sie in ihren Hoff¬nungen auf eine schöne Pfingsttour schwer getäuscht wordenwaren . Bei dieser Sachlage kann in dem Ausdruck „ dreisterSchwindel" keine das zulässige Maß übersteigende Kritik ge¬funden werden. Eine strafbare Beleidigung liegt daher nichtvor.

Herr Schaumann wird gut tun , sich diese richterlicheEntscheidung recht genau anzusehen . Er hat von fast sämt¬lichen verklagten Zeitungen eine hohe Geldbuße verlangt— von der „Neckar -Zeitung " nur 500 Mark — , wird alsowohl gezwungen sein, diesen Schadenersatzanspruch nack
zuwciien . W i e er das tun will , ist natürlich zunächstsein Geheimnis .

Zur Entscheidung selbst möchten wir noch bemerken,daß sie eine anerkennenswerte Unterstützung der Presse beider Aufdeckung von Mißständen bedeutet . Und weil dies
sebr selten vorkommt , registrieren wir gern den Wert eines
solchen Gerichtsurteils .

Zur Ha -Affäre .
Am Mittwoch , dem Jahrestage der Ermordung der

Frau Molitor , weilte Rechtsanwalt Dr . Dietz in Baden -
Baden am Tatorte , da fast die genauen Witterungsverhäli -
nissc (neblig ) wie damlas herrschten.

* Riivpnrr . Sonntag , den 10. November , begeht die kre 'eTurnerkchaft im Saale des Bahnbofhotels ibre Gründungsfeier ,wozu Freunde der Turnerschaft freundlichst eingeladen sind.lSiehe Jnse at .)* Verein Volksbildung . Zu der von Herrn Prof Paulckeveranstalteten Exkursion am Sonntag , den 10. November,Ab 'abrt Hauptbahnhof 9.36 Nbr. wollen sich die Teilnehmer un¬verzüglich in d >e in der Geschäftsstelle des Vereins aufliegeudeListe unverzüglich einzeichnen .
Sonntag , den 17. November, nachmittag? 2 Uhr, findet eineTheatervorstellung statt , und zwar „ Das vierte Gebot'von An engruber . Die Karten hierzu werden für die persönlichenMitglieder Montag , den tl . November, abends von 8 bis 10Uhr in der Geschäftsstelle ausgegeben . Die neuen Mitglieds¬karten können von Montag , den li . November, vorm 8 Uhr abeingelöst werden , nur gegen Vorzeigung der neuen Karten sindTheaterkarten erhältlich. Es wird dringend gebeten, nur abge¬zähltes Geld mitzubringen.* Im Kaufmännischen Verein wird heute Abend - die

Strautzsche „ Salome " von Herrn Privatdozenten Burkhardt undder Opernsängerin Wenher pianistisch und gesanglich erläutert .* Der betrogene Italiener . In der Nacht zum 7. ds. wurdeeinem Italiener , der auf seiner Heimreise begriffen war , am hie -
igen Hauptbahnhof seine ganze Ersparnis von 117 Mk . und eine
Fahrkarte nach Konstanz von 2 Bauernfängern , Landsleuten ,abgcnommen. Die Italiener gaben ihm vor , sie seienebenfalls auf der Heimreise begriffen , hätten120 000 Mk . geerbt,zeigten ihm anscheinend ein ganzes Paket Banknoten , fordertenihn auf , seine Barschaft ihnen in Verwahrung zu gebenund sie zu ihrer Sicherheit nach Italien begleiten , woselbst sieibm zu dem in Verwahrung gegebenen Gelbe noch 1000 Mark
schenken würden. Der Gutgläubige fiel darauf herein und baldwaren sie mit seiner Barschaft verschwunden.

Letzte Post .
Gin Exkommunizierter .

München, 7 . Nov . Wie die „ Münchener Allgemeine
Zeitung " hört , hat der Bischof von Würzburg dem Bene¬
fiziant Dr . Engert in Ochsenfurt mitgeteilt , daß er der
Exkommunikation , also dem Ausschluß von den
Sakramenten und kirchlichen Aemtern verfallen sei. Dr .Engert ist das erste bayerische Opfer der Enzyklika gegenden Modernismus .

Berliner Stadrvcrordnetenwahlen .
Berlin , 7 . Nov . Gestern fanden in Berlin die Ergän¬zungswahlen für die Stadtverordnetenversammlung inder dritten Abteilung statt . Es handelt sich um 16 Man¬date, von denen die freisinnigen 3 , die Sozialdemokraten13 innehattcn . Tie Parteien behaupteten ihren bisherigen

Besitzstand .
Zur Reform des Börscngesetzcs .

Berlin , 7 . Nov . In der heutigen Sitzung des Bundes¬rates wurde über den Gesetzentwurf betreffend die Aende-
rung des Börsengcsetzes Beschluß gefaßt .

Oberst Eädke verurteilt .
Berlin , 7 . Nov . In dem Prozeß gegen den Oberstena . D . Gädke wegen angeblich unbefugter Führung desObersten-Titels hob die 8. Strafkammer des LandgerichtsBerlin I als Berufungsinstanz heute das freisprechendeUrteil des Schöffengerichts auf und verurteilte OberstGädke wegen unbefugter Führung des Obersten -Titels zu160 Mark Geldstrafe eventuell 5 Tage Haft . Der Staats¬anwalt hatte 4 Wochen Gefängnis beantragt .

Die Finanzkrifis greift um sich.
Berlin , 7 . Nov . Die schwierigen Verhältnisse am inter¬nationalen Geldmarkt haben heute zu deni geradezu sen¬sationellen Ereignis geführt , daß das größte GeldinstitutHer Welt , die Bank von England , ihren offiziellen Zins¬fuß auf 7 Prozent erhöht hat . Nur im Jahre 1873 , als

Deutschland zur Goldwährung überging , hatte die Bankvon England einen noch höheren Zinsfuß , nämlich 9 Proz .Die deutsche Reichsbank wird dem Beispiele derBank von England voraussichtlich sehr bald folgenund den offiziellen Banksatz im Diskontverkehr mindestensauf 7 Prozent , im Lombardverkehr mindestens auf 8 Pro¬zent erhöhen.
Das preußische «ltnsministerium «nd der Fast

SchrSrs -Z-ischer .
Berlin , 8. Nov . In Sachen des Professors S ch r ö r s -

Bonn wird berichtet, daß das Kultusministerium ent-
schlosten ist, sich auf die S e i t e d e s K a r d i n a l s
Fi s ch e r zu stellen. Mit Professor Schrörs wird bereits
verhandelt , damit er die erforderlichen Schritte unterenehme, um den Zwischenfall ohne Weiterungen auS derWelt zu schaffen.

Christlich-soziale Minister in Oesterreich.
Wien , 7 . Nov . Heute wird von der Berufung christlich -

sozialer Minister gesprochen. G e ß m a n n soll Handels¬minister werden und E b e n h o ch das neuzufchaffende
Ministerium der öffentlichen Arbeiten bekommen.

Das Ende der Eisenbahnerbewegung in England .
London, 6 . Nov . Das Handelsamt gibt bekannt, daßder Konflikt zwischen den Eisenbahngesellschaften und ihren

Angestellten b e i g e l e g t ist .

Russische Revolution.
Die Wahle « zur Reichsduma .

Petersburg , 7. Nov . Bis 12 Uhr mitternachts lagen
Meldungen über 425 Abgeordnetenwahlen zur Duma vor.Unter den Gewählten sind 195 Rechte und Monarchisten .128 Oktobristen und Gemäßigte , 4 friedliche Erneuerung ,37 Kadetten , 15 polnische Nationalisten , 6 Mohammedaner .12 Sozialdemokraten , 26 Linke und 2 Wilde .

Petersburg , 7 . Nov . Bei den aestrigen Stichwahlen in
Petersburg wurden zwei Oktobristen und zwei Kadetten ,darunter R o d i t s ch e w , der schon Abgeordneter der
ersten und zweiten Duma war , gewählt .

VefeinsanreiAei ».
Karlsruhe . <Arb.-Radf. - Vcrein , Sektion Südstadt.) Freitag,den 8. Nov ., abends halb 9 Uhr , Vcrsamm ung PünktlichesErscheinen erwartet 4879 Der Sektionoleirer .Mühlburg . <Berein der Lederarbeiter . ) Samstag , abends6 Uhr , Veriammlung im „ Rheinkanal ' . Zahlreiches und

pünktliches Erscheinen notwendig 4878 Der VorstandBeiertheim . <Svz Be ein > Sanistag , den 9 . November , abends8 Uhr , bei Herrn Christ. BohrauS zum „ Bären " : Mitglieder¬versammlung. Volksfreundleser sind sreundl. ein .,eladen.Wegen großer Wichtigkeit der Tagesordnung wird um voll¬
zähliges Erscheinen gebeten . 4870 Ter Vorstand.Bulach . sSoz. Watlverein.) Samstag , den 9. November , abends
halb 9 Uhr , Mitgliederversammlung Wichtige Tagesordnung .Vortrag eines Karlsruher Parteigeno .ien. Vollzähliges Er¬
scheinen notwendig. 4806 Der Vorstand.Durlach . tSoz Verein .) Samstag , den 9. Nov,, abends halb9 Uhr , im „ Schwanen" AUtgliederversammlung. Vortragdes Genossen Horst über : Das Dreiklassenwahl- Sysiem.Des wichtigen Themas halber bitten wir die Genossen voll¬
zählig zu erscheinen . 4876 Der Vorstand.

Daxlanden . lSoz Wahlverein . ) Samstag , den 9 . November ,abends 8 Uhr . im Lokal „zur Sonne " RUtgliederversammlung.Die Namen der Säumigen werden ins ProtokoUbuch ein¬
getragen. 4888 Der Vorstand.Ettlingen . <Soz . Wahlverein . ) Samstag , abends 8 Uhr, bei
. Traut " Zusammenkunft der Gekiossen betr . Kalenderver¬
teilung. 4884

Furtwangen . tSoz. Verein .) Sonntag , den 10. November ,nachmittags 5 Uhr , Bereinsversainmlung bei „ Enzmann ".Zahlreiches Erscheinen erivünscht 4887 Der Vorstand.Billingen . lSoz . Verein .) Sonnlag , den 10 November , nach¬mittags halb 3 Upr , findet in der Tonhalle Mitgliederver -
sammtuntz statt. Das Erscheinen sämtllcher Mitglieder ist
wegen wichtiger Tagesordnung dringend notwendig.4863 Der Vorstand.

(Schluß des redaktionellen Teils .)

Geschäftliches .
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24
Kaiserstrasse .

Partie - Waren - Haus
empfiehlt

Partie-Waren ° Gelegenheitskäufe □ Reguläre Waren
34

Kawsiria,

grosse Rosten
von 88 -+j

von 1 .25

von 1 .35

Unterjacken . . .
in 3 Farben .

Normal -Hemden .
gute Ware .

Unterhosen . . .
gefüttert und ohne Futter .

B ’wollflanelfihemdenvon 2 . 15
mit Doppel-Brust .

Gestrickte Westen von 3 .75
Ia . Qual . , volle Mannesgrösse , braun ,
grau und blau.

an

an

an

an

an

QetegenbettskSnfe .
von 65 ^ anSpazierstöcke . .

gebeizt , mit Beschlägen .
Regenschirme . .

Nadelschirm mit Futteral .
Oberhemden . .

mit Stärkebrust und Farbecht
Portemonnaies . . von 65 J, an

zum Aussuchen .

von 3 .75 an

von 2,85 an

Die von der ■fa . prtnee of Wales noch berrübrenden
besseren Herren -Mode -Artikel

werden zu jedem annehmbaren Gebot abgegeben.

Reguläre Waren
3 Stehkragen , Ia 4fach , nur 95 ^

in 5 verschiedenen Fassons .
Manschetten , rund u. eckig , Paar nur 55 „J

Ia . garantiert 4-fach.
Kleiderbügel . . Stück nur 75 4

'
mit Hosenspanner .

Hosenträger . . . . von .75 .4 -u>,j
Manneslänge , unerreicht billig.

Loden -Pelerinen . . von 7.50
direkt von München bezögen,
115 cm bis 130 cm lang . 4331

ilfiitliiin IHfiiilliirSiritmifiliiiniil !
Markgrafenstrahe 26 , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Bauschlosser.
Samstag , de» 9 . November, abends Punkt 8V- Uhr ,

«n Gasthaus z. „ Salmen " , Waldstraße 55

Monatsversammlnngf .
Tagesordnung :

1 . Berufliche Angelegenheiten.
2 . Bortrag des Kollegen Paul Hurfchig über die

Krankenverffcherungs - Gesetzgebnng .

Breiten .
Sonntag, den 10 . November, mittags 3 Uhr, im

„Zühringer Hof"

Oeffentliclie Gewerkschaftsversammlung .
Vortrag : Freie - und Christliche Gewerkschaften .

Referent : Herr Heinrich Sauer aus Karlsruhe .

Ferner finden am Sonntag , de« 10 . November in nach¬
folgenden Orten öffentliche Metallarbeiterversammlungen statt :

Bruchsal , abends 8 llhr , im „ Einhorn " .
Heidelsheim, abends 8 Uhr, im „Adler ".
Forst , abends 6 Uhr. in der »Krone" .
Karlsdorf, mittags 3 Uhr, im „Karlshos ".
Rinkliugen, mittags Uhr, im „ Adler".
Söllingen , mittags 3 Uhr, im „ grünen Baum " .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Dir Sntmikelnlkg , Kvmpsk und Erfolge des deutschen
Metaüllrbettkr -Rerdandes .

Referenten sind die Kollegen Wilhelm Koch , Paul
Hurfchig , L. Rückert und H. Sauer .

■ Zahlreichen Besuch erwartet
4862 _ Die Ortsverwaltung .

Deutscher Kohnrheiier -Neldand.
Zahlstelle Karlsruhe .

Samstag , den 9 . November , abends 8 ^ Uhr :

Mitglieder-Versammlung
im Auerhahn , Schützenstraße 58.

Tagesordnung : 1 . Abrechnung der Zahlstelle. LJahreS -
rechnung des Verbandes .

Wir ersuchen um vollzähliges Erscheinen . 4886
Die Ortsverwaltung .

freie turnmcbaff
Rüppurr.

Am Sonntag, den 10 . November, nachmittags4 Uhr ,
begeht unser Verein im Bahnhofhotel seine

m Gründungsfeier m
verbunden mit turnerischen Aufführungen und darauffolgendem
Tanz, wozu wir die Arbeiterschaft von Rüppurr und Umgebung
frenndlichst einladen.

Mit freiem Turnergruß !
4861 Oer Vorstand .

GkMlkschoMartrlt Offeilbnrß.
Am Samstag den 9 . November , abends 8 Uhr,

in der Michelhaile

LiskttiNäer-Vortrsg.
Die Urzeit der Erde .

Vortragender : Herr H . Schnrrmann aus Stuttgart .
- Eintritt 25 Pf .

4864 Die Kommission .

Rasen ! staseil !
Samstag sind auf dem Markte bei dem Brunnen

Große Berghasen per Stück 3 .80 M .
Hasenziemer per Stück 1 .30 bis 1 .00 M.
Hasenschlegel per Ltück 60 bis 80 Pfg .
Hasenragout ä 80 Pfg . bis 1 M.

Rehschlcgel und Ziemer, Büge und Ragout billigst
zu haben. 4889

Extra billiges Angebot !
8 - II - 12.

15 - 18 - 25.
m aVa AM schwarz , aus prima Stoffen gearbeitet

und reich garniert Ji

^ ^ a ! a4a4a schwarz und farbig , lose Glocken-
Fasson Jl

?atetots, s a“tfc,end’ sth” ' p“a 20 a
—- 25 .-

Seidenplüsch , lang , glatt und mit QC _____ Qfj _
J ( | | W»VId ) eleg . Verzierung M £ v . JUl

ausprimaVelouru .Seidenplüschmit Qfl __ _ QO _
japau . Borden u.Tressengarnitur At uU 1 u4 . ~

sehr preiswert , in allen
Farben , leichtes Tuch - -

mit Zwischenlutter , elegante Aufmachung , mit jjl 211 ,
japanischen Borden garniert Jl “ ■ • Uwi

15.— bi S 50,—1
40 .— h, 150.- !

32 .— 45.— » 100 .- !
40 — 48 — w. 150.—
40 — 45.— w. 100 .-

42.- bis

Sraitne Sammtpaletots
und

Srattne Siftboys
Kaiserslr.

für junge Mädehen
je 20 .— 25 .— 32.

4863

' bis

Nlarg . Dung
zwischen ■

Lamm-
Ritterstr .

Spezial-Geschäft für Damen- und KindEr -Xeufektisn
Telephon 1959. === = = Rabattmarken - = Telephon IS

Die
4872

kommen

vom 10 —20 . No ?ember
zur

Verrechnung

Herrn
.

Tietz
.

Freiburg
Kaiserstraße 68.

) Programni vom 3 . bis iwj
Das Herz «st stärket !

die Pflicht .
DaS Niespulver.

erheiternd.

Polizeihunde, dir
nähme.

Ein armes Schwe
humoristisch .

Lnzern und
lichc Umgebnaß
aufnahme.

Casablanca.
nähme eines
Naturaufnahme-

Der Waldgott.
wandlungsfilm ^
Ausführung u um
szenen auSgestnm
Preise der PA .

8« , 59 und
Abonnenten, Vereis«. '
und Militär ErmaW

Jeden Sonntag *
Programm

mt

ßzslric



'rz ist star
Pflicht.
iespulvrr.'
ernd.

Hunde.
ie .

bMrr UlchIIims (fcribnrg ).
lollrzversammlung.

den 9 . November , aben s lwlv 9
„Hirschen". Refer nr :, Samstag

^ purg- Haslach
» m b a ch ,

, Zonntag den 7 . November » abends 8 Uhr , in ,
m i im Ritter Tt . Georg . Referent : Landtagsabg
, Kräuter aus Freiburg .

^ Tagesordnung :
Fibkralismus nab Lrbknsmittkltrnmnrg .

feiben Versammlungen ist jedermann freundlichst einge™
“h bitten wir die Genosse », dafür zu agitieren.

Der Borstartd

>0 S00 vC°S000 S2C2<

C itl. Publikum von hier und Um¬
gebung, besonders vom Stadt¬

teil Stühltnger , zur Nachricht,
daß ich in meinem Hause , Lehen¬
straße 2 (nächst der Bahn !, neben
meinen langjährigen Maß -
geschäft auch ein reichliches
Lager

H fertiger |

Herren*
ioaben - Eleider

ire. Ganz besonders empfehle ia

Ardsiierklsmer
im guten Stoffen und vorzüglicher
[ ftti’e sind so billig gestellt , dag sich
Ir wenig Geld seinen Kleid rbeda
juckenkann. Gleichzeitig bringe ich

jnarbeiiuNg. Die
} t mir jedermann
jui und modern

rein

BsssgssskAst —
| is empfehlende Erinnerung . 4865

i &ton Fischer
hlbsnsfr. Z . Schneidermaister. L BhBÜSfr . Z.

»ooosoooooocoö

Drei Waggons
billige '

afeläpfel
in hochfeiner Ware

per Pfund 14 Pfg.
3 „ 40
5 „ 65

Zentner Mk . 12 —
empfehlen 4880

fannkoch k Co.
G. m . b . H.

fDkrderpl ^ tz S4s .
Karlstrahe » 8

*rl Friedrichstr. 3

artsruhC-mühlblirg : Rheinstraße 20 j
Darlaohi Hauptstr. 64.

n

Nelkenstrasie 27
® tj .' Friedrichstr. 22
Wffldhovnstraste 44

38 , 2. © t . links,
iMoblrertes Zimmer zu

kl ist an einen soliden" Arbeiter billig znLu erfragen Lessing -
vevoen ).

^ tttrickte

esten

Krotaas r . 49

loh. Unferwagner ,
prakt. Bandagist,

Kaisrr - Poffazk 22 — 24 .
Bandagen, Leibbinden ,

Gummistrümpfe , orthopä¬
dische Korsetts , Plattfustein-

lagen.
I» Empfehlungen von Aerzten
und Patienten über ausgeführte
4117 Arbeiten.

Irrigatoren » Pessarien,
Spritzen aller Art.

Gummtwären » hygienische
Bedarfsart . , Damenbtnden »

Verbandstoffe .
Für Damen weibl. Bedienung.

Anprobezimmmer separat .

Hermann Friedrich
19 Schßtzenstrasse 19.

Für kommende Spätjahrs-Saison empfehle ich
wieder mein reichassortiertes Lager in :
Herren - Paletots , in allen Fassonen v. M . 8 an
Knaben - Paletois , in allen Fassonen v . M . 4 an
Herren - Pelerinen , Havelocks v . M . 7 an
Knaben - Pelerinen , Havelocks ? M.

2 .80 an
Herren - und Knaben - Anzüge , sowie
Hosen in allen Qualitäten. Herren - und
Knaben -Lodenjoppen mit n . ohne Falten ,
gefüttert u . ungefüttert. Gestrickte Westen ,

Sweaters , Arbeitskleider . 8759

Ausverkauf in Normalwäsche !
besonders billig !

Ausdenaufg « lösten Filialen kommen in
obigen Artikeln noeli grosse Bestünde zu
weit herabgesetzten Preisen zum Ver¬
kauf, worauf ich bei der in der Kleider -
branehe eingetretenen grossen Preis¬

steigerung besonders aufmerksam
mache .

An allen Monn * n . gesetiel . Feiertagen
bleibt da * Geschäft geschlossen .

Mitglied des Rabattsparvereins.
amm

festhaUs Durlach,
4888 Sonntag ,

"bcn 10 . Oktober 1007

Gesangiich-humsrist . Konzert
der guattettverelnr und der beliebten Original*

Humoristen froblicb-Staucb.
Programm ä 20 Pf . berechtigt zum Eintritt .

Kaffeneröffnnng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
|W * Bier vom Fass , a Glas IO Pf . BW

Maronen i» Ware . . . . . . . . . per Pfd, 18 <Jj
Rötkraut . . perKopf 15 »Jj

Sauerkraut per Pfd. 7 g
Kartoffel , Mag» , bonum per 2- Ltr .-

Maß . .
» 2 4

dito rote Zwiebel vet2 -Ltr .°Maß 13 z
Ytsenberger Presskopf , » er Pkd ^ 85 $
Koretbees fOchiensleisch ) rer Pfd . 80 ^
Wormser Leber - u. Grieben -

tvurst per Pfd . 70 -Z
Nürnberger Ochsenmalsalat

per Prd. 35 H
Neue Linsen per Pfund von 23 H an
Nene » Bohnen per Pfd. von 17 ij an
Nene Bollhrringe per Stück 5 ^

dito 1 Dutzend . . . . . . 55 4
Verlangen Sie bitte Preisliste Saison

1907/1908.

Philipp Luger II. Fi
'
iaisn , Durlach ,

13 Berkanfsstellen. 4874

1 Gewinnäussiehtea
Gesamtbetrag 1. W.

39000 '
1 . Uauptgvwlnn

ioooom
2. Hauptgewinn

2 500 ü-
18 Gewinne rnsainmen
10800 m.
1185 Gewinne zns.
15700 M. p

) ie 81 Pferde -Oew. mit 3-
[75 °/^ n. 1130 letzt . Gew. ’S

mit 90 °l 0 auszahlbar .
Ino4 M t 11 Lose 10 Mk . n l
LÜO » Hl. ) Portou . Li8t .25 4

*versendetd . Generaldebit

IJ . SIurmerSss?., «:
[ ln Karlsruh “: C. Götz ,
JHebelstr . 11/15 , H. Meyle ,iE. I 'shletnnnn , L . ichelj
) E. Flüt?e , Chr . Frank A .jStauffert F. Haselwander . fi

Hohen Verdienst
finden geeignete Personen durch
Alleinverkauf oder Bertrich
leichtverkäuflicher patentiert.
Gebrauchsartikel. Bewerb¬

ungen sind zu richten an
4857 6 » Kiehn ,
Üill - Weisenstein i . Baden .

Tüchtiger Schneider
auf Grob - und Kleinstück sofort
gesucht. 4873

11 . B « de , Kaiserstr. 225 .

» VH »-« « fr« fr« iw »« »

| Atelier für |
i Zahnkranke , i
I Zusicherung schonendster Be- !
J handlg. ,owie mäßige Preise |
I Friedr . Haumesser , IL18 Schütze,str . 18. |

MM M « > Q <M > 4

Alleinverkauf
von echtem Franziskaner¬
likör in Originalflaschen
zu billigsten Preisen bei

Willi . Tscherning
vorm. W . 8 . Schwab .

Drogerie , Karlsruhe 1. B .
4867 Amalienstraß « 19.

Neue gr.
.

per Pfd . 35 ij,

neues Sauerkraut
per Pfd . 8 $

Frankfurter Würste,
8 er , per Paar 28

Halbsrstädt . Würste
empfiehlt 4789

Fr. W. Hauser Wwe .
Nacht . H. Kussmaul,
Erbprinzenstrasfe 21 .

Telephon 401 .

Achtung !
Aus der Geschirrmefse, Stand Nr . 134 ,

nächst den Schaubuden .
Empfehle: Gaggenauer Gasherde , Wasch - , Wring - ,
Mang - , Butter - , Aleischhack - und alle Haushaltungs¬
maschinen , Kochgeschirre in „ Sanas ". Felsen und andere
Emaille, Aluminium » Messing , Nickel, Diamant und
inoxitierten Geschirren, Patent. Milchkocher ( genannt
Haltekocher ), alle Küchen - und Hausbaltungs - Artikel ,
Besen , Bürsten , Fensterleder / Putztücher, Strupfer
usw. — Bestecke , Löffel, Gabeln , Mcffer , von den ein-
achsten bis zu Silber . Waschkeffel , Wasckwa ,»en,

Wischtöpfe . — Gasschlänche , Zylinder und Glüh¬
körper für Gasflammen. 4809

Große Auswahl ! Billigste Preise !
Ernst Marx . Karlsruhe, fnifmflr. 45.

Herd -, (Prfm - , ftndifn«, n . gjatt6iialtnn (| ‘ ° flpptin .

Großvater -
stühle , gepolstertv. M . 19 an . Nachtstühle V. 1V , 12,16 M.

dul . Weinhcimer , Kaiserstr . 81/83. 4749

Uergcbung von Sau¬
arbeiten .

Die Berlegnng des stener -
wehrsteighanses im Stadtteil
Beiertheim soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden.

Zeichnungen , Bedingungen u.
Arbeitsverzeichnisse liegen auf
dem städtischen Hvchbauamt,
Siathaus , 2 . Obergeschoß , Zimmer
Nr. 122, zur Einsicht auf.

Ebendaselbst sind die Angebote
bis Freitag , den 8 . November »
nachmittags 5 Uhr , dem
Schluß der Ausschreibung abzu¬
geben

Stadt . Hochbauamt .

Ei« iardimhiniiiii.
garantiert neu gearbeitet , sowie
ein gebrauchtes, gut erhaltenes

of » billig zu verkaufen . 4860
Gartenstr . 8 a, Hth. II , r.

Zweitür .Klriderschrank 26M.,
groß. eisern . Bettstclle m . Sviral -
rvst t0Mk.,zweisi. Gasherd 6M.,
pol Bettstelle m . Rost 20 Mi ..
Viereck. Zimmertisch , Bertikow
m . Spiegel . Chiffonicre , Sofa ,
sch ne Stuhle , langes Tamen -
b aves,verschicd.Damcnkleider
sehr billig zu verkaufen . 4877

Hirschstr . t , parterre .

Umeil- und
Knabenkleider

wirklich prachtvolle Neuheiten
vorzOglioh in Schnitt u.
Verarbeitung , oSeriertin

frösst.-r Auswahl zu den
enkbar billigst . Preisen
L . ♦» r e t *,

27 Hari «‘n - tr 27 .
Auch auf Teilzahlung .

Anständig Arbeiter findetschön
möbl . auf die Straße geher.des
Zimmer im Preis zu 16 Mk. mit
Kaffee p . Mon . für sof . od. spät .
Welvtenftr . 17 , 4 . St rechts,
Ecke Kriegstr.

Hs ! »« Anzeigen .
UcherziehcrÄ"

!
'
,
'
,;

verkaufen. Rüppurcerstraße,20 ,
Hinterb . 6, 3 . St . rechts .

iutcrftr . » 2, 5 . St . links,
gut möbl Zimmer billig'zu

vermieten. 4852
^Kchützenstr . 82 , 3. St . links,möbl Zimmer sofort oder
später zu vermieten.

k !«I>. ri»-lhk HCSS»,
schaff an . Werderplatz 3 :1,2 .

Kinderwagen , gut erh , Prin -
zesform, ist billig zu verk.

Maricnstr . 89 , 4. St ', links.

Die keifen
Arbeitshosen

kaufst Du bei
Palwi " , Kronenstr . 49
Eisenfeste Taschen

Prima Näharbeit , i

Freitag » den 8. November 19u7. Sette / .
Dari ach .

Kkschgstsverlkgung und Empfehlung .
Elneni verehrt. Publikum, Freunden und Bekannten die er¬

gebenste Mitleilung, daß das biSuer^ e gemeinsame Geschäfts
Verhältnis mit Herrn Siffling ausgelvst und ich mein Geschäft
auf eigene Rechnung betreibe

Fch werde wie bisher , auch fernerhin bestrebt sein , mir durch
oünklliche und reelle Bedienung das Zutrauen meiner werten
Kundschaft zu erwerben und zu erhalten und bitte um geneigten
Zuspruch .

Versandhaus
Hochachtend 4842

Wilh. Knapper, Sebuhmaeber.
Hauptstr . 12 , 3 . ( Gasth. z . Schwanen , Eing . Hauptstr . ).

Garantiert
Täglich

frisch eintreffend
feinste Siiss-

3 Stück fiV Pfg
empfehlen 4871

C. m . b. H.
i« den bekannten
Berkanfsstellen.
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Karlsruhe ,
Ueber den' '

grgriDi. Mschl
und den

Pr«;eß i. Hioitiit W« Ijarbcn
wird am Sonntag » den 10 . November » vormittags 10 Uhr be¬
ginnend , im großen Saale des Kolosseums » Waldstraße , E

Rechtsanwalt und Abgeordneter Dr. L. frank
sprechen.

Jedermann hat gutritt ! Freie Aussprache!
Zahlreichem Besuche sieht entgegen

Der Uomattd des Soziald . Vereins .

30 nn

Gesangverein „Gieiehheifn

Samstag , den 9 . HsvemEser , abends halb
9 Ohr, findet bei Mitglied HfSdhriein , Ivaiserstr. 13 , eine

HbenSmlechMilg
bestehend in Besang , Plustk , Theater- jtaffiihruflgen , Tanz
usw. statt , wozu die werten Mitglieder nebst Angehörigen ,
sowie Freunde und Gfirmer des Vereins freundlichst einladet

Der Vorstand.486»

1BU . 3E

| n Mt Kickitzcr Itfetilcrfifiafl !
Im April d . I . wurde für das Schuhmachergewerbe am hiesigen Platze ein Lohu-

tarif vereinbart , in dem die minimalen Forderungen der Schuhmachergehilfen wenig¬
stens teckweise Berücksichtigung gefunden hatten . Man hatte erwartet , daß der Tarif
seitens der Arbeitgeber allgemein Anerkennung finden würde. Leider mutz heute kon¬
statiert werden, daß ein sehr großer Teil der Arbeitgeber im Schuhmachergewerbe cs
nicht für notwendig hält , sich an den Tarif zu halten.

Um nun dem Tarif allgemeine Geltung zu verschaffen, tuenden sich d e organi¬
sierten Schuhmachergehikfen an das konsumierende Publikum und insbesondere an
die organisierte Arbeiterschaft mit der Aufforderung, bei Bedarf an Schuhmacher -
arbeitcu nur diejenigen Geschäfte z« berücksichtige » , welche den Lohntaris für
das Schnhmachergewerbe voll und ganz anerkannt haben. Es sind dies die
folgenden :
A . Heit , Erbprintzenstr. 2 . , K. Löser, Kreuzstr. 20
I . Kessel, Waldhornstr . 55
Th . Zimmermann , Zäh -

ringerstr . 17
Fr . Fintbeiner , Leopold¬

straße 17
T . Schrein , Luifenstr. 36
A . Wirt , Körnerstr. 7
E . Fritz , Karlstraße 25
K. Rapp , Akademiestr. 37
I . Götz, Schützenstr . 4-1
I . Albietz , Waldstr . 17
H . Lackuer, Ritterstr . 2
L . Kroncnwctt , Körnerstr. 19

I . Knoblauch , Kreuzstr. 22
H . Parizeck, Waldhornstr . 32
G . Ertzinger, Waldhornstr .
Ludw . Benz,KlauPrcchtstr .26
Fr . Riimele , Marienstr . 61
Fr . Keck, Kriegstr. 161
I . Bayer , Herrenstr . 2
W . Etzel, Lessingstr, KN

I . Locher, Bahnhofstr . 38
Fr . Lippelt , Steinstr . 19
H . Bock, Waldstr. 87
A . Buck, Körnerstr . 81
I . Kuhn , Gr .wzstr . 2
I . Spannagel , Blumenstr . 12
H . Feinweles , Kaiserstr. 32
Eh . Schick, Scheffelstr . 44
K . Ehresman », Karlstr. 15
A . Weyrich , Kriegstr. 167
K. Röhler , Uhlandstr. 28
W . Lägler , Zirkel 9
L . Heck , Adlerstr. In
Fr . Bogt , Adlerstr. 16

H . Tscherter, Douglasstr. 18
W . KrePPer, Kaiserstr. 75
E . Volk , Waldstr . 69
E . Eisele , Herrenstr. 54
L. Hölzle , Kaiserstr. 187

Arbeiter und Arbeiterfrauen ! . Unterstützt die organisierten Schuhmachergehilfen
nach Kräften . Bringt eure Schuhmacherarbeiten zu denjenigen Geschäftsinhabern, die
den Tarif anerkannt haben. Ihr erfüllt damit eine Pflicht der Solidarität . Dessen
seid euch bewußt und handelt danach !

Ser Utrhaea Mi Schuhmacher Neittrchlamk (füiale Karlsruhe).
4594 Karl Seyfer .

SetyerkrchMzkarteO Karlsruhe.
Georg Wolf .

SoZialsemskrMrcher Oerem Karlsruhe.
wmm

SekmsrÄosL LsimGyersiisnen
werden tägüeh nns | @!nhrt.

Durch Verwendung nur guten Materials bin ich in
der Lage , «lauernde Garantie für yon mir ge¬
lieferte künstliche Gebisse zu gewähren . 3007 .25

Anorkannt naturgetreuen Zahnersatz . ~ 4tv
Keine 2 Markziihne . Jfur gute Zähne .

Sehr massige Preise .
Zahnatelier Beininger , Dentist ,

Werderplatz 35 . j
■ . Jf_

| Friseur 30^
|

1 Schützenstr . 44 ,
1

i i
I

Die Mama zankt nicht mehr
weil ich heilt gopsband mehr verliere .

Wcdlm ..Lopfbamldalier"
von 1 « bis 27» Pfg . sparen Aerger, Zeit und Geld.

Riesige Auswahl in allen Sorten Kämmen bei bekannt billigen Preis«,bietet das altrenommierte

Kamm -Spezialgeschäft
Nioa KftcNer Wwe. m

- Wieder zur Messe hier !
Nur 1. Reihe , letzte Bude .

g
Hermann Hinkten

38a Schützenstrasse 38i
gegenüber dem Schulhaus .

raienKßweti - ' fitjg -' Müfß (ncuestc Fori

2 80- 3.00, 3 .80, 4.00, 8 .00
0 *$ll% 0 Jffltß (Italiener Fabrikat)

Elapp - Seiden - Hite

5 .50 , 7 .—, 8 - , IO.
°« ss -

Rabattmarken . “

Raucht kclrrteinAgarenev!
Nr . 6 cp

Diese rühmlichstbekannteZigaretten -
marke wird auch nach Einführung der

Zigarettcnsleuer in derselben
vorzüglichen Qualität ». Handarbeit

hergestellt.
Preis : 10 Stück 25 Pfg.

Der enorme Konsum befähigt die
Fabrik, die Zigarrenhandlungen stets
mit frischer Ware zu versorgen .

Man verlange ausdrücklich:

Eckstein ’s Nr. 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle Firma

M . Eckstein & Söhne " nebst Schutzmarke trägt.A
Ueber 1100 Arbeiter.

IKarisrutier Messplalzj
Paal Geisslers

weltberühmtes Wissenschaft ! .

Museum
für Anatomie u . Natur-

wisseaschast, größtes
Unternehmen dieser Art.

Die neuesten Präparate
auf diesem Gebiete der
Anatomie . Sämtliche
Operationen aller Krank¬
heiten, geöffnete normale
Körper, um die Lage der
innern Organe kennen zu
lernen . Auftreten und Ver¬
lauf der verschicdenenKrank -
heiten. Amputationen, Ne-
sektionen , Knochenbrüche ,
Blitzschlag usw .

NB . Mache speziell die
Turner , Feuerwehren,Sani -
iäts - und Samaritervereine
auf das Institut aufmerk¬
sam . Zutritt haben nur
erwachsene Personen.

Eintritt 30 Pf ., Militär
ohne Charge 20 Pf . Kata¬
loge an der Kasse . Täglich
geöffnet von morgens 0 Uhr
bis .abends 10 Uhr. 3821

Paul Geißler, Direktor .

Divan
neue , Hochs. Kameltaschendivan
mit Roßhaar von 45 , 50 und
60 Mk. an, schöne Stoffdivan
35 Mk . GroßeAuswahl , gute,
sol., selbstangefertigte Arbeit un¬
ter Garantie nur im Spc-
zlalgcschäftfürPolstermvbel.
Kein Laden , daher billigst . 3393

Und . Köhler , Tapezier ,
Tchützenstratze 56 ,
Manama im <i >:i

Stanaesbuchausrüge der Staat Rar !$r
Geburten vom 28 . Okt . bis 4 . Nov . : Eva Juli«

got , Vater Karl Kaiser , Reisender . — Marianna Joses«,
Ernst Wobbc , Generalagent . — Karl Ludwig, Vater
UcHlein , Maler . — Anna Elisabeth , Vater Eugen
Hausmeister . — Elsa , Vater Friedrich Kilgus , Hausdw
Ferdinand Wilhelm , Vater Karl Hetlinger , Magazinschrest
Karl Paul , Vater Heinrich Sieber , Hausmeister .
Vater Eduard Grimm , Schmied. — Erna , Vater ErnftH
mann , Bctriebssckretär . — Wilhelm Robert , Vater Philtz
Weißgerber . — Willy Albert , Pater Adolf Biedermann,
Wärter . — Friedrich, Vater Wilhelm Kiefer, Metzgern
Karl , Vater August Glöckner , Heizer. — Anna Mar
Philipp Elfner , Schmied. — Karl Hermann , Vater
Kleidermacher. — Paul , Vater Christian Finkbciner,
arbeiter . — Gertrud Rosa, Vater Albert Bohm , Friseur ,
garethe Emma , Vater Ludwig Rittershofer , Jnsta
August, Vater Wilhelm Jakobi , Metzger. — Ernst Friei
Werner , Vater Leopold v . Schwedler, Oberleutnant .
Vätar Wilhelm Helfer , Mikchhändler . — Adolf Will^
Wilhelm Eichclc , Stratzenbahnschaffncr . — Wilhelm ,
gust Bimmler , Schreinermeister . — Hans , Vater Johmv^
rich Honeck, Schutzmanns — Elisabeth Pauline , Vater .
Glasstetter , Schneider . — Anna Maria , Vater HermÄ^
ler , Bäcker . — Magdalene Gertrud , Vater Friedrich
schinentechniker . — Klara Anna , Vater Eduard Wen
Schmied. — Ernst Otto , Vater Georg Höck, Schlosser . ^
mann , Vater Albert Zink, Depotarbeiter . — Emwa ^
Vater August Weiß, Schlosser . — Gertrud Wilhelmine l
Vater Karl Beck, Reallehrer .

Eheschließungen vom 5 . Nov . : Johann ,
von Obersiggingen, Wagenwärtergehilfe hier , mit
von Echbeck . — Wilhelm Meyer von hier , Versicherung
hier, mit Mina Litsch von hier . — Richard Wagner von ■
technischer Assistent hier , mit Karoline Hettinger von

Todesfälle vom 2.—5 . Nov . : Katharina &unj
'
^

Jahre , Ehefrau des Landwirts Eugen Kunz. — Karl, an
nate 20 Tage , Vater Karl Katzenmaher, Radschuhleger,
dalene Benz , alt 64 Jahre , Witwe des Hafners Karl
Johann Ganz , Fuhrmann , ein Ehemann , alt 37 Jahre- ^
Dünkel, alt 72 Jahre , Witwe des Privatiers Dilbelm .
— Anna , alt 2 Jahre , Vater Heinrich Hübenthal , D?odeü>>

- Elise, alt 5 Jahre , Vater Reinhard Kober, Schlosser.^
alt 10 Monate 22 Tage , Vater Gustav Kiefer,
Berthold Kästner , Hausbursche, ledig, alt 27 Jahre -
Hug, Bezirksarzt a . D ., ein Witwer , alt 78 Jahre .

et

k 'TsMlch
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